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184 . Nldmbarg , Donnerstag, den 9. August 1894. XXVIII. Jahrgang

Hierzu eine Beilage.
* Vom koreanischen Kriegsschauplatz.

Endlich erfährt man Einzelheiten über das Seegefecht
vom25 . Julibezw . überdenUntergangdes „ Kowshing " ,
und zwar durch den Hauptmann von Hanneken (einem
ehemaligen deutschen Offizier), welcher an der Affäre beteiligt
war und nach einer wunderbaren Rettung mit einem korea¬
nischen Fischerboote am 28. Juli in Chemulpo eingetroffen
ist , wo er vor dem britischen Konsul über das Gefecht folgendes
erzählte:

Am 25. Juli fuhr der britische Transportdampfer
„ Kowshing" mit 1600 Mann chinesischer Truppen von Wei-
hai-weh , dem chinesischen Hafen in der Nähe von Tschifu
nach Korea, als das japanische Geschwader , bestehend aus
dem Flaggschiffe „Matsusima"

, dem „Kan" und „ Naniwa"
und noch einem anderen großen Kreuzer auf der Höhe von
Chemulpo, etwa 65 Kilometer davon entfernt , in Sicht kam.
Das Flaggenschiff und einer der Kreuzer fuhren weiter,
während „ Naniwa " und „ Kan" dem „ Kowshing"

, welcher
unter britischer Flagge fuhr, signalisierte: „ Halte wo du bist
oder trage die Folgen .

" Der „ Kowshing" ließ sofort die
Anker fallen und Boote von dm beiden letztgenannten japa¬
nischen Kriegsschiffen legten an dem Dampfer an . Die japa¬
nischen Offiziere untersuchten genau die Schiffspapiere und
der kommandierende Offizierbefahldem Kapitändes „ Kowshing" ,
den japanischen Kriegsschiffen zu folgen, worauf die Japanesen
den Dampfer verließen. Sobald die chinesischen Truppen

: - von dem Befehl hörten, gerieten sie in große Aufregung und
erklärten den englischen Offizieren des Schiffes : „ Wir weigern
uns , Gefangene der Japanesen zu werden und würden eher
sterben . Wenn Ihr das Schiff nach einer andern Richtung
als nach China lenkt , werdm wir Euch töten" und sie setzten
eine Wache an den Anker . Der „ Kowshing" signalisierte diese
Erklärung der „ Naniwa " und ersuchte um Absendung eines

- zweitm Bootes . Als die Japanesen wieder gekommen waren,
erklärte Hauptmann von Hanneken dem kommandierenden

s Offizier die Lage, indem er darauf hinwies, daß der Krieg
/ noch nicht erklärt war, als der „ Kowshing" China verließ,

daß die britische Flagge unverletzlich sei und daß das Schiff
ein Recht habe, nach China zurückzukehren . Die Japanesen
kehrten darauf nach der „ Naniwa "

zurück und signalisierten:
> „ Verlaßt das Schiff so schnell wie möglich.

" Der Kapitän
- des „ Kowshing" antwortete, daß dies unmöglich sei, auch er¬

laubten es die Truppen nicht . Darauf antwortete das japa¬
nische Kriegsschiff , indem es eine Gefechtsstellung einnahm,

> auf 200 Meter zwei Breitseiten mit allen seinen Geschützen
— darunter einschließlich zwei 25 Tons - und vier 10 Tons-
Geschützen — abgab und einen Torpedo abfeuerte . An Bord
des „ Kowshing " herrschte die furchtbarste Aufregung und
die chinesischen Truppen versuchten das Feuer mit Gewehren
und einigen Berggeschützen — es befand sich eine Batterie

) derselben an Bord — zu erwidern . Der Torpedo traf die
i Kohlenbunker und verursachte eine furchtbare Explosion des
' Dampfkessels, doch sank das Schiff nicht gleich . Die

„ Naniwa "
setzte aber das Feuer mit 'dem 10 Tonnen-

s geschütz fort und gab 15 Schüsse ab . Gleichzeitig
s. richteten die Japanesen ein tötliches Feuer aus ihren
1 Maschinen-Kanonen auf die chinesischen Soldaten , selbst noch,
k nachdem einige derselben sich bereits im Wasser befanden.

Nun sank der „Kowshing"
allmählich mit dem Hinterteil

!- voran in 60 Fuß Tiefe. Die englische Flagge wehte noch,
und die Chinesen feuertm bis zum letzten Augenblicke und

: feuerten sogar auf einige der ihrigen, welche fortzuschwimmen
>, versuchten , indem sie erklärten , daß alle zusammm sterben
s sollten. Die „ Naniwa " fuhr fort, aus ihren Maschinen-

Geschützen zu schießen und ließ ein mit Bewaffneten schwer
beladenes Boot herab , welches unter dm im Wasser um ihr

^ Leben ringenden Chinesen herumfuhr , wobei die Japanesen
R alle Chinesen zu töten versuchten , damit kein Zeuge der

Metzelei übrig bleibe. Es wurde kein Versuch zur Rettung
/ von Menschenleben gemacht . Sieben Engländer, alle Offiziere
- des Schiffes , wurden getötet und nur 150 chinesischen Sol¬

datm gelang es, sich auf einen Felsen zu retten . Haupt-
mann von Hannekm, welcher die Tapferkeit und vortreffliche
Haltung der chinesischen Soldaten nicht genug loben kann,
wurde von einem koreanischen Fischerboote aufgefischt . Die

, „ Naniwa " aber dampfte weiter.
- *
, Der „ Kowshing" war nicht armiert und in der obigen

' Darstellung ist von chinesischen Kriegsschiffen nicht die Rede.
Die japanischen Behördm stellen die Affaire folgender-

^ maßen dar:
Zwei chinesische Kreuzer , der „ Tshi-Ium " und der

„ Kowan-shi
"

, wurden beobachtet , als sie von Dasan fort¬
segelten , und ebenso kam ein Transportschiff, welches chinesische
Soldaten an Bord hatte, unter dem Geleite des Kriegsschiffes
„ Tsao-Kian" in Sicht . Es befand sich auf der Fahrt von
Taku nach Dasan. Die japanestschen Kreuzer „ Akitsusu " ,
„ Joshimo " und „ Naniwa " traten den beiden chinesischen
Kriegsschiffen bei der Insel Fanta entgegen. Die chinesischen
Kriegsschiffe begrüßten nicht den japanestschen Befehls¬
haber , sondern bereiteten sich vielmehr zum Kampfe
vor. Um aus der engen Einfahrt herauszukommen, dampften
die japanesischen Kreuzer in die See hinaus. Der „ Tshi-Auen"
folgte der „ Naniwa "

. Darauf stellte sich der letztere dem
„ Tshi- Uuen"

. Dieser aber zog sich zurück und hißte die
weiße Flagge über der chinesischen auf. Darauf ließ der
„ Naniwa " es nicht zum Feuer kommen . Es dauerte nicht
lange, als das chinesische Transportschiffam Bug der „ Naniwa"
vorbeifuhr. Darauf feuerte die letztere einen blinden Schuß
ab und gab das Zeichen , innezuhalten. Mittlerweile aber
war der „ Tshi-Duen" der „ Naniwa " auf 300 m nahe ge¬
raten und schoß einen Torpedo ab , welcher allerdings sein
Ziel verfehlte. Dann fand es die „ Naniwa " endlich an der
Zeit, das Feuer zu erwidern . Die „ Naniwa " eröffnete das
Feuer zuerst auf den „ Tshi-Ium "

. Der japanische Kreuzer
„ Doshimo " feuerte gleichfalls. Schließlich suchte der „ Tshi-
Duen" sein Heil in der Flucht und segelte nach Wei-hai-weh
zu . Die japanischen Schiffe verfolgten ihren Gegner, holten
ihn aber nicht ein . Der „ Kowshing" hatte sich mittlerweile
in ein Gefecht mit dem „ Akitsusu " eingelassen , zog sich aber
schließlich zurück. Das chinesische Transportschiff hatte sechs
Feldgeschütze mit 1100 Soldaten an Bord . Der Kapitän
des Schiffes wollte sich ergeben , die Soldaten aber weigerten
sich . So kam es, daß die „Naniwa "

schließlich das Schiff
in dm Grund schoß . Der Kapitän wurde von den Booten
der „ Naniwa " gerettet . Erst nachträglich stellte es sich
heraus, daß das chinesische Transportschiff ein britischer
Dampfer war. Sobald die japanische Regierung das er¬
fahren hatte, sprach sie dem britischen Geschäftsträger ihr leb¬
haftes Bedauern über den Vorfall aus . Der japanische
Minister des Aeußeren ging sogar soweit, zu erklären , daß er
zu jeder Gmugthuung bereit wäre, wenn es sich herausstellte,
daß Japan sich im Unrecht befunden habe.

Politischer Taqesdrricht.
Deutsches Reich.

Berlin , 9 . August
— Zum Kaiserbesuch in England wird aus

Cowes, 8 . Aug., gemeldet : Der Kaiser nahm gestern an
Bord seiner Jacht „ Meteor" an der Wettfahrt um den Pokal
der Königin teil. Es beteiligten sich außer „ Meteor" noch
fünf andere Jachten. „ Britannia "

, die Jacht des Prinzen
von Wales , beendigte die Wettfahrt um die Insel Wight
um 3 Uhr 10 ('

2 Min . 17 '/z Min . später langte „ Meteor"
am Ziele an . Den Preis erhielt indeß „ Carina"

, die Jacht
des Admirals Montague, der die „ Britannia " 45 Minuten
abzugeben hatte, und die drei Minuten vorher in Cowes
einlief. „ World" erfährt, daß der Kaiser die Königin von
England einlud , im nächsten Frühjahre dem
deutschen Hofe einen Besuch abzustatten. Die
Königin habe eingewilligt unter der Bedingung, daß der
Besuch nicht in Berlin, sondern in Co blenz oder auf Schloß
Stolzenfels stattsinde,

— Regelung der Arbeitszeit in den Bäckereien.
Die Kommission für Arbeiterstatistik hat nunmehr dem Reichs¬
kanzler ihrm Bericht über die Frage der Regelung der Arbeits¬
zeit in den Bäckereien und Konditoreien erstattet . Der Reichs¬
anzeiger, der ihn abdruckt, bemerkt dazu: „ Selbstredend sind
die in dem Bericht gemachten Vorschläge für dm Reichs¬
kanzler nach keiner Richtung hin bindend . Ob und was nun¬
mehr zu veranlassen sein werde , wird vielmehr lediglich von
der Prüfung und Entschließungdes Reichskanzlers abhängen.
Wir dürfm hinzufügen, daß eine solche Entschließung bisher
nicht getroffen worden ist . Trotzdem sind wir der Ansicht,
daß die Veröffentlichung des Berichts sich aus mannigfachen
Gründen empfehle . Vor allem begrüßen wir sie um des¬
willen, weil nunmehr der öffentlichen Meinung und insbe¬
sondere den zunächst beteiligtenKreisen ein authentisches Material
vorgelegt und dadurch Gelegenheit geboten wird , sich mit den
gemachten Vorschlägen bekannt zu machen , sowie dazu Stellung
zu nehmen .

"
— In der Entsendung von drei deutschen

Kriegsschiffen nach den ostasiatischen Gewässern
kann man nur mit Genugthuung den ernsten Entschluß der
Reichsregierung erblicken, sich der deutschen Interessen in

jenen wichtigenLändernkräftig anzunehmen .— Diewirtschaftlichm
Interessen Deutschlands in Ostasien sind sehr bedeutend und
werden mit jedem Jahre stärker, sie werden von keinem
anderen Lande übertroffen; darum ist es auch angemessen , daß
wir für alle Zwischenfälle und Wendungen wohlvorbereitet
am Platze sind.

— Sozialdemokratisches. Die Nachricht, daß vr . Leo
Arons , Privatdocent der Universität Berlin und erster Assistent an
deren physikalischem Institut, der sozialdemokratischen Parteileitung
zur Durchführung des Berliner Bierboykotts 300,000 Mk . über¬
wiesen habe, wird zwar von I)r. Arons selbst und dem „Vorwärts"
geleugnet , der „Vorwärts" gesteht aber zu, daßvr . Arons Mit¬
glied der sozialdemokratischenPartei ist und als solches regelmäßige
Beiträge zahlt , über die „die allmonatlich im „Vorwärts " ver¬
öffentlichte Quittung des Parteivorstandes unter der Chiffre vr . L.
A. Auskunft " giebt . Die preußische Unterrichtsverwaltung wird
sich nunmehr die Frage vorzulegen haben, ob es mit dem Ansehen
und der Würde preußischer Universitäten vereinbar ist, daß ihrem
LehrkörperMänner angehören, die agitatorisch für eine revolutionäre,
den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschafts¬
ordnung erstrebende Partei thätig sind. Vor kurzem erst hat z. B.
das großherzoglich hessische Ministerium den sozialdemokratischen
Schulamtskandidaten vr . David in Gießen wegen ferneragitatorischen
Thätigkeit aus der Liste der hessischen Schulamtskandidaten ge¬
strichen, weil seine Zugehöngkeit zu einer revolutionären Partei sich
nicht mit der Würde des öffentlichen Schulamts verträgt . Erinnert
sei auch an den Fall des Professors Natorp in Marburg.

— Die Strafverfolgung des Bierboykotts ist
kürzlich in Barmen versucht worden, und zwar wollte die
Staatsanwaltschaft dort gegen den Redakteur der „ Freien
Presse" den Groben Unfugs-Paragraphen in Anwendung
gebracht wissen . Der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei¬
sprechung.

Ausland.
Frankreich . In dem großen Anarchistenprozeß

ist gestem das Zeugenverhör beendet . Danach ergriff der
Staatsanwalt das Wort und hob hervor, die Angeklagten
fielen unter das Gesetz vom Dezember 1893 , da es sich in
der That um die Vereinigung und Vorbereitung von Anar¬
chismus handele. Er verlange ein schonungslosesUrteil gegen
Jean Graves, Faure, Bernard, Bastard, Matha , Ortiz und
dessen Mitschuldige; er wolle für den Ministerialbeamten
Feneon, Agneli und einige andere Angeklagte mildernde Um¬
stände zulassen, gegen die übrigen Angeklagten aber die An¬
klage fallen lassen.

— In Marseille ist ein Italiener, namens Panetti,
verhaftet worden, weil er im Besitze von Dynamit¬
patronen angetroffen wurde. Derselbe kam aus Amerika
und wollte nach Italien reisen , wie man annimmt, in der
Absicht , dort ein Attentat zu begehen . — Wie der „ Petit
Parisien" meldet, hat der Seepräfekt von Lorient Nachricht
von einem Komplott erhalten , welches bezweckte, .die Prä¬
fektur in die Luft zu sprengen. Der Präfekt hat die
erforderlichen Maßregeln getroffen.

Dänemark . In Dänemark hat sich ein Kabinetts¬
wechsel vollzogen, indem das Ministerium Estrup, welches
19 Jahre bestandc-n , zurückgetreten ist . Der König ernannte
den bisherigen Minister des Auswärtigen, Baron v . Reedtz-
Thott , zum Ministerpräsidentenund Minister des Auswärtigen,
Generalleutnant Thomsen zum Kriegsminister, den Kammer¬
herrn Lüttichauzum Finanzminister, den Süftsmann von Aarhus,
Bardenfleth, zum Kultusminister. Die bisherigen Minister,
der für Justiz, Nellemann, der Marine, Viceadmiral Raon,
der öffentlichen Arbeiten, Jngerslew , und des Innern,
Herring, behalten ihre Portefeuilles . — Der König von
Dänemark richtete folgendes Schreiben an den bisherigen
MinisterpräsidentenEstrup: „ Da Sie wiederholt Uns gegen¬
über den Wunsch aussprachen , Sie von den Stellungen als
Ministerpräsident und Finanzminister zu entbindm, sobald
der vieljährige politische Streit abgeschlossen sei , und da Sie
jetzt, nachdem der Reichstag das Budget für 1894/95 und
das neue Armeegesetz angenommen hat, wiederum um Ihrm
Abschied gebeten haben , so haben Wir geglaubt, Ihrem
Wunsche entsprechen zu müssen . Wir fühlen Uvs gedrungen,
Ihnen Unseren wärmsten Dank auszusprechen für das Opfer,
das Sie dargebracht haben, indem Sie seiner Zeit dem Ruse
folgtm , und vor allem dafür, daß Sie währmd einer so
langen Reihe von Jahren unter ernsten und schwierigen Ver¬
hältnissen Uns zur Seite standen als treue Stütze und treuer
Ratgeber, zu welchem Wir jederzeit mit Vollstemund unbedingtem
Vertrauen Hinschauen konnten . Wir bleiben Jhnm stets mit
aller Königlichen Gnade gewogen, gez . Christian .

"
Affen . Nach einer Reutermeldung aus Jokohama

fanden am Montag weitere Gefechte auf Korea statt,
bei denen die Japaner wiederum siegreich blieben.
Die Chinesen flohen in der Richtung nach Koshiu . Die



chinesischen Verluste werden auf fünfhundert Tote und Ver¬
wundete geschätzt . Wie schon gemeldet, sind die Japaner jetzt
im Besitze Asans . In Tokio und überhaupt in ganz Japan
riefen die Siege der Japaner natürlich große Freude hervor
und erhöhten die kriegerische Stimmung. Ein Erlaß des
Mikado gestattet den Chinesen, weiter in Japan zu wohnen,
wofern sie sich friedlich verhalten . Es laufen jetzt Gerüchte
um , die japanische Flotte habe eine Nieder¬
lage erlitten . Nähere Angaben fehlen aber noch.

— In Quebeck (Kanada ) kamen laut telegraphischer
Meldung von dort ernste Ruhestörungen vor . Durch Zeitungs¬
artikel waren verschiedene religiöse Gemeinden angeklagt, mit
Uebereifer Proselytenmacherei zu betreiben. Infolgedessen be¬
gab sich eine aufgeregte Volksmenge vor das Pfarrhaus der
Gemeinde St . Roche, zerstörte ein französisches Trappisten¬
haus und beschädigte das Versammlungsgebäude der Heils¬
armee. Mehrere französischeGemeindemitglieder wurden ver¬
letzt. Erst als Truppen einschritten, konnte die Ordnung
wiederhergestellt werden.

Amerika . Der „ Times " wird aus Washington ge¬
meldet, daß der Senat das Gesetz , welches sichgegen die
Einwanderung ausländischer Anarchisten richtet,
angenommen habe. Dasselbe verbietet den fremden Anar¬
chisten den Aufenthalt in den Vereinigten Staaten und das
Anlegen in den Häfen . Jeder Anarchist, welcher sich zwei¬
mal einzuschiffen versucht, wird mit 3 —4 Jahren Gefängnis
bestraft . Politische Verbrecher werden von diesem Gesetz nicht
betroffen. Zur Durchführung desselben werden besondere
Inspektoren ernannt werden.

— Aus Shanghai wird telegraphisch gemeldet: Der
Kapitän des heute daselpst eingetroffenen, unter britischer
Flagge segelnden Dampfers „ Chung -King" berichtete über
einen Angriff chinesischer Truppen auf dasselbe wie folgt:
In Tong -Ku überfielen die Soldaten das Schiff und knebelten
sechzig darauf befindliche Japaner, darunter auch Frauen
und Kinder . Dieselben wurden sodann unter Mißhandlungen
auf den Quai geworfen, woselbst viele ohnmächtig liegen
blieben. Der Vicekönig von China ordnete die sofortige
Freilassung der Japaner und die strenge Bestrafung der
Soldaten an ; zugleich ließ er dem britischen Konsul sein Be¬
dauern über den Vorfall ausdrücken.

Telegraphische Depeschen
-rr «NachrichtenfürStadt undLand*

nnd «ernste Meldungen.
LDL. Cowes , 9 . August . Der Kaiser verließ das

Banket erst nach Mittemacht,- in vorgerückter Stunde hielt
derselbe eine Rede , worin er nach humoristischenAnspielungen
auf die Jacht des Prinzen von Wales unter lautem Beifall
die Hoffnung aussprach , Britannia werde fortfahren , über die
Wogen zu herrschen.

LDL . Kopenhagen , 9 . August . Ein Feuer zerstörte
die Maschinenwerkställen der großen Schiffswerft von
Burmeister und Main. Der naheliegende Dampfer „Knuten¬
borg " geriet ebenfalls in Brand. Der Schaden ist sehr
bedeutend.

8DL . London , 9 . August . Das Amtsblatt veröffent¬
licht eine königliche Proklamation bezüglich des koreanischen
Krieges . In derselben wird den britischen Unterthanen volle
Neutralität anbefohlen. Außerdem wird ihnen die Annahme
von Diensten bei den kriegsführenden Mächten untersagt.
Ferner wird den Kriegsschiffen der Japaner und Chinesen be- !
fohlen, innerhalb 24 Stunden die englischen Häfen zu ver¬
lassen.

UDL . Nom , 9 . August . In Regierungs - und Kolonial¬
kreisen ist man ungemein gespannt auf den Text der Protestakte,
welche seitens der türkischen Regierung gegen die Besetzung
Kassala 's nach hier, sowie nach Paris und London abgeschickt
wird . Man hofft , daß England und Frankreich im Interesse
der Cioilisation und der Bekämpfung der Sklaverei Italien in :
seiner Kolonialpolitik nicht hindern werden, besonders da beide
Länder in dem fraglichen Gebiete keine Interessen zu wahren
haben.

DIDL . Cettinje , 9 . August . Der serbische Thron - !
Prätendent , Peter Karageorgievilsch, verläßt Montenegro für
immer und wird nach Genf übersiedeln.

LDL . Korfu , 9 . August . Im Judenviertel explodierte
heute eine Bombe und tötete 7 Personen . Die Explosion
wird auf einen Zufall zurückgeführt.

Aus dem GroßherMtum.
Mer Nachdruck unserer mir Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit geucmer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 9 . August.
** Das Groffherzogliche Theaterwird am Sonntag,

den 16 . September mit „ Nalhan der Weise" von Lessingwieder
eröffnet werden.

xx Im 2 . theol . Examen befinden sich zur Zeit die
Kandidaten Bargmann (Oldenburg ), Conze (Rektor und
Hilfsprediger in Westerstede) und Willms (Vakanzprediger in
Bardenfleth ) . Die Klausur hat am Montag und Mittwoch
dieser Woche stattgefunden , das mündliche Examen wird nächste
Woche sein . Die Examenspredigt ist von den beiden letzt¬
genannten Herren am vorigen Sonntag gehalten worden. —
Im Laufe des Jahres werden voraussichtlich noch einige
Kandidaten das 2 . theol . Examen machen, so daß dem Mangel
an Geistlichen in unserer Landeskirche bald und wie wir
hoffen dauernd abgeholfen sein wird.

* Zn Ehren des »erst . Abg . Windihorstbeab¬
sichtigt man bekanntlich in Berlin eine St . Ludwigskirche
zu erbauen . Me Fundamente , die leider sehr kostspielig
waren , sind fertiggeftellt , und zwar feit geraumer Zeit . Jetzt
stockt der Bau aus Mangel an Geldmitteln , und ergeht ein
Aufruf an die Katholiken Deutschlands behufs Aufbringung
des Baukapitals. Die hiesigen Katholiken haben diesem
Aufrufe willig Folge geleistet. Die erste Rate im Betrage
von 100 ^ konnte heute nach Berlin abgesandt werden.

* Von dem hiesigen „VereinOldenv . Geflügel-
Freunde " wurde am 3 . Aug. eine Anzahl Brieftauben
nach Metz gesandt. Am 6 . Aug . morgens 7 Uhr ließ man
sie auf , und schon um 1 Uhr 59 Min. trafen die ersten
davon hier ein . Da die Luftlinie zwischen Metz und hier
490 km beträgt , so ist dies gewiß eine vorzügliche Leistung.
Der Verein ringt bei diesem Tauben -Wettflicgen um die
große goldene Staatsmedaille; eine silberne und 3 bronzene
sind bereits in seinem Besitze.

* Reunsport . Wie schon erwähnt wurde, hat die
Trabrenngesellschaft Berlin - W estend auf Ver¬
anlassung des Vereins zur Förderung der Oldenburgischen
Landespferdezucht bei ihrem Trabrennen im September dieses
Jahres mehrere Rennen für oldenburgische, ostfriefische und
holsteinische Pferde eingelegt. Der Verein zur Förderung
der Oldenb . Landespferdezucht hat 500 ^ bewilligt, um den
Züchtern , die bei dem Rennen konkurrieren möchten, im
Interesse der Sache einen Teil der nicht unbedeutenden Kosten
abzunehmen. Wie man hört , ist auch vom Wesermarsch-
Rennverein ein Beitrag zu erwarten . Außerdem hat der
Vorstand des V. z . F . d. O. L. ein Rundschreiben an seine
Mitglieder erlassen, worin um Zeichnung von Garantiescheinen
gebeten wird , und steht zu hoffen, daß die Bitte eine willige
Aufnahme findet, weil es sich darum handelt , den Ruf unserer
Pferde weiter zu festigen. Das erste Rennen wird aus den
13 . Scptbr. angesetzt , und zwar Trabreiten für 3jährige und
ältere Pferde , in Schleswig -Holstein, Oldenburg oder Ost¬
friesland geboren, die im Landwirtschafts - oder Privatbetriebe
ve -. wenLct werden. 500 ^ dem ersten, 275 ^ dem zweiten,
175 ^ dem dritten , 125 ^ dem vierten, 100 ^ dem fünften,
75 ^ dem sechsten Sieger. Einsatz 25 ganz Reugeld.
— Das zweite Rennen ist am 14. Sept. , Pferde und Preise
wie am ersten Tage . — Das dritte Rennen ist am 19 . Sept.,
Pferde und Preise wie früher . — Viertes Rennen am 21.
Sept . : Ostfricsisches Handicap . Preise wie vorher . Für alle
Pferde , die an einem der vorhergegangenen Rennen teilge¬
nommen haben. — Die Anmeldungen zum Rennen müssen
bis Donnerstag , den 23 . August erfolgt sein.

xx Ein neues Bild des Herrn Maler Beruh . Winter
geht seiner Vollendung entgegen. Es stellt den Pädagogen
Pestalozzi im Kreise seiner Schüler dar und wird , wie wir
nicht zweifeln, berechtigtes Aufsehen erregen.

L> Achter Verbandstag der deutschen Sattler-
und Tapezier - Innungen» In der Zeit vom 24. bis
26 . August d . Js . findet in unserer Residenz der achte
Verbandstag der deutschen Sattler - und Tapezier -, Riemer-
und Täschner-Innungen statt . Am Freitag, den 24. Aug .,
vormittags von 11 Uhr an , findet Empfang der aus¬
wärtigen Gäste am Bahnhof seitens der hiesigen Innung
statt . Abends 8 Uhr wird in der „Union " hiers. die Vor¬
versammlung zum Verbandstage abgehalten , und die offizielle
Begrüßung der erschienenen Delegierten , Teilnehmer und
Gäste durch den Verbandsvors . Herrn Cobau - Berlin und
den Obermeister Möller - Oldenburg stattfinden . Hieran
schließt sich die Feststellung der Geschäftsordnung , Verlesung
der Tagesordnung und später ein geselliges Beisammensein
unter Verabreichung eines Ehrentrunkes der hiesigenInnung.
Am Vormittag des 25 . August (Sonnabend) wird ein all¬
gemeiner Rundgang durch die Stadt und Besichtigung der
Sehenswürdigkeiten Oldenburgs unternommen und hieran an¬
schließend die erste Hauptversammlung im Saale der „ Union"
stattfinden . Aus der Tagesordnung heben wir folgende
Punkte hervor : Bericht über den Fachschul-Leitfaden und Be¬
schlußfassung über die Errichtung weiterer Jnnungsfachschulen
(Referent Herr Scheffler - Berlin ) ; die Forterhaltung des
Sonntags-Unterrichts in den Jnnungsfachschulen über den
I . Oktober 1894 hinaus (Referent Herr Schoenberger -Berlin ) ;
Bericht über die Thätigkeit des „ Central -Ausschusses deutscher
Jnnungsverbände " und den diesjährigen deutschen Jnnungs-
und Handwerkertag in Berlin (Referent Herr Verbandsvors.
Cobau -Berlin ) ; wie stellt sich der Berbandstag zu den
regierungsseitigen Plänen für die Organisation des Hand¬
werks und die Hebung des Lehrlingswesens ? (Referent Ver¬
bandsvors . Herr Cobau-Berlin ) ; die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung auf sämtliche Sattlerei- , Riemerei- , Täschnerei-
und Tapeziererei - Gewerbebetriebe (Referent Herr Aug . Schultze-
Berlin) ; Antrag Altona : Der Verbandstag möge beschließen:
„Die Obermeister der Verbands -Innungen sind berechtigt, den
durchreisendenGesellen, die sich mittels eines ordnungsmäßigen
Lehrbriefes legitimieren können, ein Verbands -Legitimations¬
buch auszufertigen "

(Referent Bezirksvors. Herr F . Meyer-
Altona ) . An den Beratungen teilnehmen und in die Ver¬
handlung eingreisen können alle Delegierten von Innungen
und Bezirksverbänden , sowie auch einzelne Sattler - und
Tapezier - , Riemer - und Täschnermeister; Stimmrecht dagegen
üben nur legitimierte Deligierte von Bezirksverbänden oder
Verbands -Innungen mittels ihrer Stimmkarten aus. Jede
Stimmkarte für die Herren Delegierten der Verbands-
Innungen kostet 2 Teilnehmerkarten für alle übrigen
Herren Kollegen kosten 1 »/F . Diese Karten sind in Olden¬
burg im Empfangs -Bureau vom Tage der Vorversammlung,
Freitag, den24 . Augustd . J , nachm.von7Uhrab inEmpfangzu
nehmen. NachErledigung des geschäftlichenTeiles vereinigt ein ge¬
meinschaftliches Festessen die Teilnehmer mit ihren Damen in
der „ Union " und abends 7 Uhr wird alsdann in dem großen
Garten ein großes öffentliches Konzert der Kapelle oer
II . Matrosendivision aus Wilhelmshaven stattfinden . Die
zweite Hauptversammlung ist auf Sonntag Morgen 11 Uhr
festgesetzt und schließtsich hieran wieder ein Essen und abends
ein Festball im großen Saale der „Union "

. Für Montag
ist ein Ausflug nach Wilhelmshaven geplant . Von Wilhelms¬
haven aus sollen Ausflüge nach den Nordseebädern
Wangeroog , Spiekeroog , St . Juist rc. gemacht werden.

Wir wollen hier noch darauf aufmerksam machen, daß
mit dem 8 . Verbandstage eine Verbands - Ausstellung
von Bedarfsartikeln , Maschinen, Geräten , Materialien , Wieder¬
verkaufsartikeln rc . verbunden ist. Diejenigen Firmen , welche
sich als Aussteller zu beteiligen wünschen, haben die An¬
meldung der Gegenstände baldigst bei der hiesigen Sattler»

und Tapezrer - Jnnung zu bewirken, unter gleichzeitig
Mitteilung des benötigten Raumes . Zu spät eingehend
Anmeldungen können — da der Raum immerhin ein b7
fchränkter ist — nicht mehr oder doch nur insoweit berück
sichtigt werden, als etwa Raum noch verfügbar ist Dü
Ausstellungsgebühr beträgt 3 ^ pro ßfi - m . Tisch - und 1 »
pro Hstm . Wandfläche inkl. der Gebühr der Versicherungk
gegen Feuersgefahr . Es ist deshalb nötig , den ungefähre» !
Wert der Ausstellungsobjekte bei Anmeldung derselben nii ^
anzugeben, damit die Versicherung rechtzeitig erfolgen kann I
Die Aufstellung der Gegenstände muß spätestens bis zuw k
24. August mittags im Verbandslokal erfolgt sein . Weitere Aus k
kunft erteilt bereitwilligst Herr Tapezier C. Mühlmeyer
hierselbst.

^
*) Eine » prachtvolle » Anblick gewährt augenblicklich

der Blumenhof bei den Gewächshäusern im Schloßgarten wo
ein reicher Blütenflor das Auge erfreut . Die Rosen setzen
re-chlich zur zweiten Blüte an. Die Levkoyen blühen VM
und duften herrlich ; die Begonien leuchten in brennenden
Farben , und viele andere Blumen stehen voll entfaltet da -
Wahre Kunstwerke sind die feinsinnig arrangierten , auf deal
Rasen gestellten Blumenkörbe , die die Bewunderung aller i
Vorübergehenden erregen. Eine Anziehungskraft anderer Art!
bildet der kleine Affe, der, an eine Kette geschloffen , doch

'

eine Art Freiheit genießt und namentlich den Kindern viel)
Vergnügen macht. f

-xp- Zwei jugendliche Ausreister . Gestern Abend
gegen 11 Uhr erschienen auf dem Bahnhof hier zwei junges
Burschen von etwa 8 und 12 Jahren. Dieselben erzählten, j
als man nach ihrem Begeyr fragte , dem Bahnhofswächter

'

, s
daß sie mit ihrer Mutter, die sogleich kommen werde, einet
Reise nach Bremen machenwollten , und zwar mit dem nächsten fl
Zuge . Das klang verdächtig, Werl ein Zug abends so spät^
nicht mehr von hier abfährt . Auf Befragen nach ihren,!
Namen und ihrer Wohnung machte der ältere die Angabe
ihre Eltern wohnten Nummer so und so in der Achtern- :
straße. Der Wächter brachte die beiden Knaben dorthin;
indes war die von ihnen angegebeneWohnung nicht zu finden.
Darauf wurden die Burschen zum Rathause gebracht, wo sie
nach längerem Verhör angaben , ihre elterliche Wohnung l
an der Kanalstraße . Sie wurden von einem Wächter auch ^
dorthin gebracht, allein sie hatten wieder falsche Angaben ge- -
macht, denn ihre Wohnung war auch dort nicht zu finden.
Nach längerem Drohen gestanden sie endlich , daß ihre Eltern
in Osternburg wohnten . Der Wächter brachte sie
ins elterliche Haus, wo die Eltern sorglos schliefen
und sich herausstellte , daß dieselben von der Reise
ihrer Söhne nichts ahnten . Die Knaben waren
wohlgemut mit den Eltern zu Bett gegangen und hatten so
lange gewartet , bis diese eingeschlasen waren ; dann waren sie
aufgestanden, hatten , ohne daß die Eltern erwachten, ihre

'

Sonntagskleider angelegt und dann des Vaters Uhr und
Geldbörse zu sich gesteckt, um so wohlausgerüstet ihre Reise
anzutreten , von der sie wider ihren Willen so schnell zurück¬
kehren sollten.

m . Unfall . Nach einer hiesigen Fabrik sollte vor einigen
Tagen ein sehr schwerer , eisernerGegenstand transportiertwerden.
Letzterer siel beim Transporte einem beim Spediteur Hotes«
angestellten Arbeiter auf 's Bein , der dadurch einen Beinbruch
erlitt und mittelst Tragkorbes ins Hospital gebracht werden
mußte.

f Eine Kittdesleiche wurde gestern Morgen der
Staatsanwaltschaft aus Bürgerfelde eingeliefert. Ein dort
bedienstetes 17jährigss Mädchen steht in dringendem Verdacht,
die Mutter des Kindes zu sein. Durch einen intensiven
Geruch und durch anderweitige auffällige Umstände wurde
der Verdacht rege ; die Herrschaft des Mädchens schickte nach
der Polizei und diese fand auch in der Kommode die Leiche
des erst einige Tage alten Kindes . Das Mädchen bestritt
auf 's heftigste die Zusammengehörigkeit mit dem Kinde, ver¬
schwand dann plötzlich und ist bis jetzt trotz eifrigen Suchens
nicht entdeckt . Man vermutet , daß sie sich das Leben ge¬
nommen hat . Die Untersuchung wird ergebm, ob das Kind
bei der Geburt gelebt hat, was nach Aussage der Augen¬
zeugen anzunehmen sein soll.

Z8Landgericht. Sitzung der Strafkammer I vom 8 . d. M.
Der Schlossergeselle Johann Georg Pairott aus Bettenhausen,
z. Zt . hier in Haft, war mehrerer Diebstähle angeklagt . Er hat
am 22 . Juni d . Js . zu Moorwaffen aus dem verschlossenen Wohn¬
haus « des Werftarbeiters Wessels , in das er durch ein Küchenfenster;
eingestiegen war, folgende dem Wessels gehörige Sachen entwendet:
eine Mettwurst, 13 Mk. Geld, eine Rickeluhr , eine Haarkette mit
Goldbeschlag , eine goldene Brosche , einen goldenen Siegelring, im
Gesamtwert von 50 Mk. In der Nacht vom 22 . zum 23 . Junr
d . Js . ist er zu Bant in das Haus des Vorarbeiters Weidemami
durch ein Küchenfenster eingestiegen , um zu stehlen . Ferner hat er
in der Nacht vom 22. zum 23. Juni, und zwar in Bant , folgende!
Diebstähle verübt: Er entwendete aus dem Hause des Landbrief-
trägers Völlers, in das er durch ein Küchenfenster eingestiegen war,
eine diesem gehörige Uhr, in das Haus des Eisenbahnarbeiters,
Biermann, Metz Nr . 5, stieg er durch ein Küchenfenster ein, um

zu stehlen ; in dem Hause des WerftmatrosenBrüdgam, in das «

durch eine unverschlossene Hinterthür hineingegangen war und in
dem er dann auf Strümpfen die Treppe hinaufschlich, hat er aus
einer Schlafftube den dort schlafenden Schlossern von der Heide und

Englich folgende Sachen entwendet : eine silberne Chlinderuhr, eine
vergoldete Uhrkette , ein Portemonnaie mit 7 Mk. 21 Pfg ., einen
vollständigen Anzug , eine Hose , ein Paar Stiefeletten und einen
Hut ; endlich hat er in dem Hause des Schmieds Schmidt, in das .
er durch die offene Hauschür hineingegangenund dann die Treppe
hinaufgeschlichen war, aus der Kammer, wo die Eheleute Schm«!

schliefen, diesen 1 Mk. 75 Pfg . Geld weggenommen . — Der An¬

geklagte war wegen sämtlicher Fälle geständig . Er war am 2L

Juni d . Js . aus dem Gefängnis in Jever , wo er eine Iwöchlge
Gefängnisstrafe wegen Diebstahls verbüßt hatte , entlasten . M
13 Mk. hat er gleich in Bant verjubelt. Urteil: 2 Jahre 6 Monate

Zuchthaus.
Der 17jährige Schmiedelehrling Emil Müller aus Olden¬

burg, z. Zt. hier in Haft, war angeklagt und geständig : im
d . Js . in Burhave seinem Meister, dem Schmied Haysten dasewp,
90 Mk. bares Geld, dem Uhrmacher Gräbel 3 Taschenuhren , zu¬

sammen 175 Mk . wert , in Nordenham im Laden desEisenhändlers
Ratjen ein Vorhängeschloß und ein Messer , in Burhave aus de«
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Stall des von Atens' schen Wirtshauses mittels Einbrechens einen,
einer« Reisenden gehörigen Reisekoffer, eine Unterhose und eine
Zahnbürste, und endlich im Laden des Kaufmanns Janffen ein
Taschenetui , ein Stück Seife, einen Zollstock und eine Cigarrentasche,
zusammen 3 Mk . wert, entwendet zu haben . Urteil : 6 Monate
Gefängnis, unter Anrechnung von 10 Tagen Untersuchungshaft.

Der Hilfswärter Bernhard Henke in Ahlhorn war angeklagt,
am 29. Mai d. I . auf der Station Ahlhorn fahrlässigerweise durch
falsche Weichenstellung und falsches Signal, sowie durch zu spätes
Umstellen der Weiche den Transport auf der Eisenbahn in Gefahr
gesetzt zu haben . Die Lokomotive des Zuges Nr. 126 stürzte da¬
durch um und kam der Vorläufer zur Entgleisung . Vergehen gegen
H 316 des Str .-Ges .-B . — Als Zeuge war der Stationsverwalter
Müller zu Ahlhorn geladen . — Der Angeklagte war geständig.
Er war seit 30 . November 1893 Hilfswärter auf der Station
Ahlhorn und hatte als solcher am 29. Mai d. I . die südliche Ein¬
fahrtsweiche dieser Station zu bedienen. — Als der Zug 126 von
Vechta zu erwarten war , stellte er für dessen Einfahrt das Vor¬
signal und legte die sogen. Ausfahrtsweiche Nr. 11 auf den Bechtaer
Strang, dagegen ließ er die Einfahrtsweiche Nr . 10 auf dem un¬
richtigen ersten Geleise liegen und zog an dem Signalmast Nr. 10
das für die Einfahrt der von Osnabrück kommenden Züge be¬
stimmte Signal . Er entdeckte den Fehler erst , als der Zug schon
einlief , und hat dann , als die Lokomotive schon durch die Weiche
lief , dieselbe noch herumgeworfen , so daß die folgenden Wagen auf
ein anderes Geleise kamen und dadurch die Lokomotive umrifsen,
während der Vorläufer entgleiste. — Lokomotivführer und Heizer,
welche sich auf der umgestürzten Lokomotive befanden, haben un¬
bedeutende Kontusionen erlitten . — Der entstandene Materialschaden
ist nicht bedeutend. — Der Angeklagte , sonst ein pflichttreuer Be¬
amter, dem die besten Zeugnisse ausgestellt werden, wurde, unter
Annahme der milderndsten Umstände , in eine Gefängnisstrafe von
3 Tagen verurteilt.

Der 17 jährige Haussohn Friedrich Mallü aus Wildeshausen,
zur Zeit hier in Haft , war der Körperverletzung mit tätlichem
Ausgang angeklagt . Der Angeklagte , der vorher schon einigemale
Kindern Branntwein zu trinken gegeben hatte , um sich an ihrer
Trunkenheit zu belustigen , ließ am 21 . Juni 1893 die dreijährige
Henny Hollmann , ein bis dahin völlig gesundes Kind , aus einer
Flasche eine jedenfalls verhältnismäßig erhebliche Menge Branntwein
trinken. Das Kind wurde sofort in hohem Grade betrunken und
verfiel in eine heftige, mit Krämpfen verbundene Krankheit, an der
es schon am andern Tage verstarb. — Nach dem Gutachten der
Aerzte ist es nicht zweifelhaft , daß der Tod durch den am Tage
vorher genossenen Alkohol verursacht ist. — Der Angeklagte war
nach der That nach Amerika geflohen, ist dann aber freiwillig
wieder zurückgekebtt, um sich zu stellen. Urteil : acht Monate
Gefängnis.

Der Arbeiter Johann Friedrich von Deetzen aus Süderschwei,
z . Zt. hier in Haft , war angeklagt , am 25. Juni d. Js . zu Süder¬
schwei ein Vergehen gegen Z 175 des Str .-Ges . -Bs . begangen zu
haben . — Urteil : 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 3 Wochen
erlittener Untersuchungshaft.

Der Bäckergeselle Otto Schulte aus Heppens , jetzt in Jever,
hat im Juni d . Js . ein Paar Schuhe , dem Pfandgläubiger , Schuh¬
macher Röthel , weggenommen . Urteil : 10 Mk . Geldstrafe.Ein besonderer Liebhaber von Fahrrädern scheint der Arbeiter
Johann Hahen aus Heppens, zu sein. Ihm wurde der Diebstahl
von nicht weniger als drei Fahrrädern zur Last gelegt , welche dem
Maurergesellen Herrscher zu Bant, dem Restaurateur Ernst zu
Wilhelmshaven und dem Drechslermeister Eggen zu Bant gehörten.Der Angeklagte war geständig , die 3 Fahrräder gestohlen zu haben.
Herrscher und Eggen hatten ihre Fahrräder vor einer Wirtschaft,
in die sie eingekehrt waren , stehen lassen ; das Rad des Restaurateurs
Ernst stand im offenen Hausflur des Lagergebäudes zu Wilhelms¬
haven . — Der Angeklagte ist jedesmal auf den Rädern weggefahren
und hat dieselben in Jever bezw. Ostfriesland verkauft. Dieselben
hatten einen Wert von 150 Mk., bezw. 280 Mk., bezw. 160 Mk . — Der
Angeklagte , einmal wegen Diebstahls im Jahre 1892 mit 2
Monaten Gefängnis vorbestraft, wurde zu einer Gefängnisstrafe
von einem Jahr, abzüglich 14 Tage erlittener Untersuchungshaft,verurteilt.

Zwischenkhu, 8 . Aug . Der Festausschuß der am
26 . d . M . stattfiudenden Segelregatta, bestehend aus
den Herren Pape , Roggemann jr . und Wdstz, giebt sich alle
Mühe , das Programm recht vielseitig zu gestalten . So
wird außer Segel - und Ruderrennen und dem Wettfahren
der Fischerböte auch ein Wettschwimmen veranstaltet.— Am 9 . und 10 . September will unser Schützenverein
ein Prämien- und Königsschießen abhalten. Zum Prämien¬
schießen werden auswärtigen Schützenvereinen Einladungen
zugehen. Nächsten Sommer soll, dem „ Ammerl. " zufolge,
ein Schützenfest in größerem Maßstabe veranstaltet werden.* Westerstede, 8 . Aug. Sobald das am Sonntag
gewählteKomitee mit dem Statutenentwurf fertig ist, wird die
konstituierende VersammlungdesHandels - und Gew erb e-
ver ei ns, Zweigverein Ammerland, stattfinden. Beitrittsan¬
meldungen werden in dieser Versammlungmtgegengenommen,
wahrscheinlich wird auch durch ein Rundschreiben zum Beitritt
aufgefordert werden . Eine allgemeine Beteiligung wäre sehr
zu wünschen.

Berne , 8. August. Gestern find die rotzverdächtigen
Pferde, 10 an der Zahl , getötet worden. Bei der vorge¬
nommenen Untersuchung hat sich dem „ Sted . B .

" zufolge er¬
geben , daß sämtliche Pferde gesund gewesen.

xx Golzwarden . Der Gottesdienst am Gustav-
Adolf-Feste Hierselbst am Sonntag , den 12 . August beginnt
nicht , wie in Nr . 178 irrtümlich angezeigt, um 3 ^ Uhr,
sondern um 3 Uhr nachmittags.

x Brake , 8 . August. Herr B . D . Ahrens
Hierselbst kaufte das den Erben des Schmiede¬
meisters P . Müller in Bremerhaven gehörige,an dem Kirchplatze daselbst belegene Immobil für die Summe
von 32,000 Mk. Herr Ahrens läßt das Haus vollständigumbauen und wird nach vollendetem Umbau dortselbst einen
Gasthof eröffnen . — Am Mittwoch, den 15 . August d . I .,findet in hiesiger Stadt ein Viehmarkt statt. — Die Kartoffeln
geben dieses Jahr auf den benachbarten Moorländereien eine
wche Ernte ; es werdenStauden gefunden mit 40 — 50 Knollen.Bei einem solchen Segm wird sich der Preis beim Einkaufdes Winterbedarfs wohl recht niedrig halten. — Auf den
Kegelbahnendes „ HotelUnion " und des Müller '

schen Gast¬hofs wird am Sonnabend, den 25 . und Sonntag , den
L

ein großes Preis - und Konkurrenzkegelnabgehalten. Der erste Preis ist auf 50 Mk. festgesetzt.

Norseebad Borkum, 7 . August. Bis inkl . 4.
August d . I . sind auf unserer Insel 6572 Badegäste und
Fremde, gegen 5685 zur selben Zeit des Vorjahres, ange¬
meldet worden . — Unser Ort wird nunmehr auch ein Schlacht¬
haus bekommen . Das Gebäude soll mit einem Kostenaufwand
von 27,000 ^ in den Ostdünen zu stehen kommen , und zum
1 . April nächsten Jahres fertiggestellt werden . — Die zweite
Warmbadeanstalt — verbunden mit der alten Warm¬
badeanstalt — ist jetzt so weit fertig , daß sie Ende dieser
Woche benutzt werden kann . In demselben Gebäude
ist vor kurzem auch eine Lesehalle eingerichtet und eröffnet
worden, zu welcher jeder Kurgast freien Zutritt hat.

Die Getränke -es Landarbeiters.
Hierüber schreibt der in Prenzlau erscheinende „ Land-

bote, " eine Fachzeitschrift für praktische Landwirte:
Die Zeit der Ernte ist gekommen und mit ihr auch die

heißesten Tage des Jahres. Welcher Landmann seufzt da nicht
unter der sengenden Glut der Sonnenstrahlen , die ihm die Kehle
trocknen und ihn sehnsüchtig nach einem erfrischenden Trünke aus¬
schauen lassen? Aber was soll er trinken und welche Getränke sind
als wirklich durststillend zu empfehlen . Das natürliche Durst¬
löschungsmittel ist das Waffer . Unser Körper besteht zu 60 Prozent
aus Waffer , alle seine festen Teile und Teilchen schwimmen förmlich
in Wasser, dies Waffer wird verbraucht und muß wieder ersetzt
werden . Nach Voll muß ein tüchtig arbeitender Mensch gegen sechs
Pfund Wasser täglich durch Trank und Speise aufnehmen , wobei
etwas über vier Pfund auf Getränke entfallen mögen . Das
natürlichste ist, den Wasserverlust und Wasserbedarf des Körpers
unmittelbar durch Waffer zu ersetzen , und dem Landmann dürfte
leicht zu erklären sein, daß dem Menschen das Waffer so wenig
schädlich, ja so unentbehrlich ist, wie den Tieren und den Pflanzen.
Aber der Bauer ist sparsam und schwach in der Hygiene . Er hat
oft kein Wasser, wo es not thut, er hat oft schlechtes Wasser, wo
er gutes haben könnte, wenn er es sich Geld oder Arbeit kosten
ließe . Die Dorfbrunnen finden bei ihren Benutzern und bei den
Behörden noch längst nicht die Beachtung , die sie verdienen. Um
etwas weitere Wege oder die Ausgaben für neue Brunnen oder
eine bequeme Wasserleitung zu sparen , müssen Hunderte oder
tausende von Menschen von schlechtem Wasser leben oder auch
daran sterben. In den Feldem giebt es keine Brunnen , auch da
nicht, wo mit leichter Mühe und geringen Kosten eine Quelle bloß¬
gelegt werden könnte. Tausende von Landarbeitem dürsten lange
Vormittage und Nachmittage oder schleppen Getränke mit oder
trinken Bier und Schnaps , weil es keine Feldbrunnen giebt . Auch
an Feldwegen und Chausseen trifft man sie höchstens in der Schweiz
einmal.

Ehe wir vom Waffer scheiden» müssen wir noch die Zusätze
nennen , durch die es schmackhafter und Wohl auch bekömmlicher
gemacht werden kann. Da ist zuerst der Essig, den schon die
römischen Legionäre verwendeten, der auch von unseren Soldaten
auf Märschen gebraucht wird . Es muß guter Fruchtessig, Weinessig
oder Apfelsinenschalen-Essig sein, d . h. guter Essig, der auf dünnen
Apfelsinenschalen gestanden hat . Denselben Dienst thut Waffer
mit Zitronensäure oder einigen Tropfen Salz- oder Phosphorsäure
oder Wasser mit Coco (von Jrion Eckert in Stuttgart zu beziehen).
Coco schmeckt anfangs nicht angenehm , aber wer sich daran ge¬
wöhnt hat , weiß es zu schätzen . Auch doppeltkohlensaures Natron
und Weinsteinsäure sind eine gute Zugabe , ebenso das Trinkwaffer-
Korrigens von Apotheker Dr. Franzen in Esten a . d . Ruhr , das
dem Coco ähnlich, aber wohlschmeckenderist ; ein Liter kostet mit
Glas 1 Mk ., es wird mit 100 Teilen Wasser vermischt. Vor¬
trefflich sind auch Wasser mit Hafermehl , Hafertrank und Gersten¬
wasser. Heber die Zubereitung giebt Martius in seinem vortrefflichen
Schriftchen „Ersatz für Branntwein und andere starke Getränke"
nachstehendes Rezept.

„Gersten Wasser (Tisane ) wird bereitet, indem man auf
1 Liter Wasser 150 Gr . gut verlesene, kalt gewaschene Gerste eine
Stunde lang kocht , die Masse durch Filtrierpapier oder durch ein
reines Weißes Tuch seihet, sie mit Zucker süßt und erkalten läßt ."

„Hafertrank: Man nimmt 1 '/- Pfd. guten, sauber aus¬
gelesenen Hafer, den man mit frischem Waffer tüchtig in einem
Siebe wäscht. Dann wird er in einem offenen, glasierten Topfe
mit 12 Liter bis auf die Hälfte eingekocht. Diese 6 Liter gieße
man durch ein reines Tuch, ohne sehr auszudrücken, versüße den
Trank nach Belieben mit Zucker und Honig , lasse ihn noch einmal
kurze Zell aufkochen und hierauf 24 Stunden lang in einem zu¬
gedeckten irdenen Gefäße im Keller stehen. Zuletzt gieße man den
Trank vorsichtig, um den Bodensatz nicht aufzurühren, in Krüge
oder Flaschen, die man gut verschließt. Vor dem Genüsse kann
man etwas Citronensaft zusetzen ."

Wasser mit Hafermehl bedeutet, daß man zu 25 Gr.
Hafermehl 1 Liter Waffer mit etwas Zucker gießt . Man kann
statt des Hafermehles auch Gerstenmehl oder zerbröckeltes Schwarz¬
brot nehmen . Auch der Kwaß , den die russischen Bauern sehr
lieben, wird bereitet, indem man Brotkmmen im Wasser zur
Gährung bringt.

Daß leichtes Bier ein vortreffliches und beliebtes Getränk
für Landarbeiter ist, braucht nicht ausgeführt zu werden. Das Ueble
ist nur, daß diese billigen und leichten Biere (Braunbier , Weizen¬
bier, Hausbier , Füllbier , Weißbier , Schneiderbier rc.) an Boden ver¬
lieren und in manchen Gegenden schon garnicht mehr zu haben
sind. Der Staat mit seiner mechanischen Biersteuer , die Brauer,
die Wirte sind daran schuld, mindestens im gleichen Maße aber die
Konsumenten, die ihre altgewohnten Haus- und Feldbiere nicht ge¬
nügend gewürdigt und nicht zähe genug festgehalten haben. Die
teueren und schweren Lager- und bayerischen Biere , denen vielfach
auch die Landleute thörichter Weise den Ehrenplatz eingeräumt
haben, können ihnen bei der Arbeit die bescheidenen alten Getränke
me ersetzen.

In England spielt das Jngwerbier eine ziemliche Rolle,
aber auch in Deutschland kommt es vor. Pastor Wilhelmi in
Kotelow in Mecklenburg empfiehlt, wie vr . Wilh. Bode -Hildesheim
in der Zeitschrift „Das Land" mitteilt , zur Bereitung desselben
folgendes Rezept : „Man nehme 10 Liter Waffer , schütte 25 Gr.
zerschnittenen Ingwer und 1 Pfd. Zucker oder Syrup hinzu und
koche das Gemisch tüchtig durch. Nun läßt man es abkühlen und
thut in die lauwarme Flüssigkeit 25—30 Gr . Hefe. So bleibt es
stehen bis zum nächsten Tage, dann wird es auf Flaschen gezogen.
Nach einigen Tagen kann man mit dem Verbrauche beginnen . "Das bewährteste Ersatzmittel für starke Alkoholika ist bei uns
in Deutschland zweifellos der Kaffee, während sein Verwandter,der Thee, nur in Ostfriesland bisher zum Volksgetränk geworden
ist, womit nicht gesagt sein soll, daß er nicht allmählich auch bei
uns die gleiche Verbreitung wie in England finden könnte. Der
Kaffee ist auch gerade für den Landarbeiter in jeder Hinsicht brauch¬
bar, da auch kalter Kaffee dem Durstigen vortrefflich schmeckt . Der
bekannte Hygieniker, Prof. Finkelnburg , hat darüber folgendes Urteil:

„Der Gewohnheitstrinker verliert von Jahr zu Jahr an körper¬

licher und geistiger Arbeitskraft und erkrankt leichter infolge von
Kälte oder Hitze als der Nichttrinker. Diese Nachteile fallen gänzlich
weg beim Ersatz des Branntweins durch Kaffee. Letzterer erhöht
die Herzthätigkeit und befördert den freien Blutumlauf in allen
Arbeitsorganen ebenso sicher wie der Branntwein , befreit den Ar¬
beiter von störendem Ermüdungsgefühl , ohne zur schwächenden Be¬
täubung überzugehen, und dabei folgt seinem Gebrauch nie irgend
welche Verringerung der körperlichen oder geistigen Arbeitsfähigkeit.
In der üblichen Verbindung mit Milch und Zucker bildet er außer¬
dem ein wirkliches und sehr zuträgliches Nahrungsmittel . Die Ein¬
führung des Kaffeegenuffes, besonders in Form des Milchkaffee's an
Stelle des Branntweins ist daher als eine sehr segensreiche Maß¬
regel für Gesundheit und Kräfte der Arbeiter überall dringend zu
empfehlen."

Wo Landwirte ihren Leutm den Kaffee reichlich zukommen
ließen , haben sie die besten Erfahrungen gemacht. So schreibt z. B.
Oberförster Lange , der Bevollmächtigte des Fürsten Bismarck in
Friedrichsruh 1889 : „Unsere Arbeiter haben dies Getränk lieb¬
gewonnen und verzichten seit seiner Einführung freiwillig auf den
Genuß von Branntwein . Wie wichtig dieser Umstand für einen
Betrieb ist , welcher zu den gefährlicheren gehört, bedarf keiner
weiteren Erörterung ." Auch der frühere Botschafter von Keudell
hat auf seinem Gute Hohenlübbichow die gleiche Erfahrung gemacht.

Die Mängel des Kaffees sind, daß er immer noch zu teuer,
daß seine Zubereitung zu umständlich ist und daß er nicht auf¬
bewahrt werden kann wie Schnaps oder Bier. Was den Preis
angeht, so halte ich es nach der Erfahrung am eigenen Leibe nicht
für nötig , daß Landarbeiter guten starken Kaffee bekommen. Die
vielgeschmähte Cichorienpflanze lasse man ruhig zu ihrem Rechte
kommen. Aber auch die Korn- und Fruchtkaffees verdienen Em¬
pfehlung . Martius lobt den Weizen - Malz - Kaffee von I . W.
Teichel in Leipzig, Sternwartenstraße 39 (1 Pfund 50 Psg.) ,
und die im Bade Stuer gebräuchliche Mischung aus gerösteten
Erbsen ( V«) und geröstetem Weizern (V,)- Andere rühmen den
Kneipp'schen Malzkaffes der Firma Kathreiner in München
oder den Gesundheitskaffee von Louis Wittich in Köthen
(1 Pfd. 30 Psg.) oder den Kaiserschrotkaffee von Münsberg in
Berlin 80 ., Schlesische Straße 18 (1 Pfd. 45 Psg.) , oder den
Haushaltungskaffee von Wilh. Eppler in Untertürkheim bei Stuttgart.

Um die Zubereitung des Kaffees zu erleichtern, hat es an
mancherlei Versuchen nicht gefehlt. Das beste nach dieser Richtung
sind das Kaffeein und die gepreßten Kaffeetafeln . Letztere werden
von der Firma Emil Specht in Hamburg , Stadtthorquai 10 , in
guter Beschaffenheit hergestellt und z. B . an die Kaiserliche Kanal¬
kommission für die Verpflegung der Arbeiter am Nordostseekanal ge¬
liefert. Reiner Kaffee kostet2 —4 Mk . das Kilo , Kaffee mit Surrogat
1 Mk . 70— 3 Mk . 20 Psg. Diese Tafeln ersparen das Brennen
und Mahlen der Bohnen , nehmen weniger Raum ein und haben
ein besseres Aroma.

Das Kaffem verdanken wir der Firma von Köckritz , Brandes
L Co. in Berlin, Mohrenstraße 17 —18 . Es ist ein flüssiger Kaffee-
Auszug , der warmem oder kaltem Waffer zugegossen wird . Ich
habe als Soldat auf heißen Märschen den Nutzen eines Fläschchens
Kaffem wiederholt feflgestellt. Die Preise sind je nach der Reinheit
verschieden. Militär-Kaffem z. B . kostet 1 Mk. 50 Psg. das Liter;
dieses reicht für 50 Liter Waffer oder 200 Portionen Kaffee.

Als besonders trefflich für Landarbeiter wird der schon früher
oft genannte und gelobte Mato oder Paraguay-Thee neuerdings
von Privatdozent vr . Kaerger in Berlin IV., Nümbergerstraße 45,
warm empfohlen . Er hat ihn bei der Landarbeit in Brasilien
schätzen gelernt und ist auch jetzt noch so sehr von seiner Vorzüglich¬
keit überzeugt, daß er Probepackete davon versenden will, um ihn
einzubürgem . 4 Vs Kilo Mats versendet er gegen Nachnahme
von 5 Mk . Dieser Thee löscht nach Kaergers Angaben den Durst,
nimmt die Müdigkeit , beruhigt den aufgeregten Geist , giebt ein
starkes und nachhaltiges Gefühl der Befriedigung und hat auch nicht
die geringsten schädlichen Folgen . Auch Aerzte stimmen in diefe
Empfehlung ein.

Indem ich zum Schluß darauf Hinweise, daß die Buttermilch
und die Magermilch noch längst nicht nach ihrem großem Werte
geschätzt und benutzt werden, muß ich mit der Klage schließen, daß
es bisher auf dem Lande an Interesse für den Gegenstand , den wir
behandelten , allzusehr gefehlt hat.

Familiennachrichtenaus dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr. Gemeinden .)

N̂achdruck »erboten .iGemeinde Wildeshausen . Geboren: dem Schuhmacher
H . Tiemann , 1 T . ; dem Kaufmann Bernhard Niehüser, 1 T . ; dem
Schlachter C. Büsche, 1 T . ; dem Schuhmacher H . Melcher, 1 T . ;dem Arbeiter Heinrich Horst, 1 S . ; dem Lohgerber Conr. Windeier,
1 S . ; dem Schuhmacher Bernhard Dellwisch , 1 S . ; dem Wirt
Hyronimus Stegemann, 1 S . ; dem Wirt Wilhelm Kolloge , IS . ;dem Schuhmacher Heinrich Ahlers , 1 T . ; dem Goldarbeiter Heim.Stöver, 1 T . ; dem Müller Andreas Blei, 1 T . ; dem Grobbäcker
Friedrich Rüge , 1 S . ; dem Arbeiter Johann Schwarting , IT . —
Eheschließungen: Dienstknecht Hermann Heinrich Drerffen mit
Haustochter Catharine Margarethe Gesine Reiners ; Postbote Christel
August Elimar Siemering mit Witwe Anna Catharine Gesine
Johanne Stöver, geb. Drieling; Mühlenbesitzer Friedrich Wilhelm
Dierffen mit Luise Amalie Friederike Ludowike Petsch . — Ge¬
storben: Ehefrau Luise Dorothea Catharina Poppe , geb. Büdeler,23 I . ; Anna Sophie Beckmann, 3 I . ; Jda Margarethe Heinefeld,
Amelhausen , 11 I ; Marie Elise Hespe , Großenkneten , 13 I . ;
Johann Diedrich Bührmann , Hesterhöge, 10 I . ; Weißgerber Johs.
Becker, 33 I . ; Wilhelm Weigend , Lethe, 11 I . ; Ehefrau Catharina
Elisabeth Dierken , Goldenstedt , 65 I . ; Händler Jonas Renberg,62 I . ; Anna Charlotte Friederike Hacke , 11 I . ; Hermann Wilhelm
Heinrich Roßkamp, 8 I . ; Friedrich Heinrich Peter Gräbel , 6 I . ;
Dienstmagd Anna Catharina Eilers , Döhlen , 17 I . ; Dienstmagd
Sophie Wilhelmine Catharine Friedrichs, Lethe, 18 I . ; Johann
Heinrich Otto Thölstedt , 10 M . ; Tierarzt Gerhard Friedrich Heck¬
mann , 71 I . ; Robert Schwabe , 5 I . ; Anna Conradine Becker,
10 M . ; Otto Johannes Mählmann , Dötlingen, 3 I . ; Wilhelmine
Sophie Marie Büsche, 1 I . ; Haussohn Friedrich Hollmann , Geves¬
hausen, 19 I ; Johanne Elisabeth Kolhof, Visbeck, 4 I . ; Arbeiter
Johann Friedrich Lohmüller, Neustedt, 34 I . ; Minna Sophie Anna
Reinebehr , 1 I . ; Haussohn Friedrich Borries, Brettorf , 17 I . ;
Ehefrau Dina Becker, Lorup, 30 I . ; Johann Hermann Diedrich
Büscher, 4 M. ; Hermine Helene Möhlmann , 3 I.

Gemeinde Berne . Geboren: dem Kaufmann und Gast¬witt Hinr . Diedr . Aug . Griepenkerl, 1 S . ; dem Bäcker Hermann
Georg Eiben , 1 T . ; dem Köter Diedr . Ostermann , 1 S . ; dem
Köter Hinr . Gerh . Ahrens , 1 T . ; dem Zimmermann Gerh . Hilfers,
1 S . ; dem Arbeiter Heinr . JohannesHaye , 1 S . — Aufgebote:
Arbeiter Friede . Gerh . Magnus Schäfer mit Arbeiterin Auguste
Rudnik . — Eheschließungen: Köter und Arbeiter Beruh . Diedr.
Georg Poppe mit Haustochter Christine Mathilde Helene Punke.
Gestorben: Ziegelarbeiter Wilhelm Koors, 19 I . ; totgeb . S . des
Lehrers Wilh. Joh. Diedr . Warntjen ; Heinr . Adolf Eilers, 8 M>;
Schmied und Köter Hinr . Christian Wehlau , 56 I . 4 M.



Gemeinde Altenhuntorf . Geboren : dem Hausmann
Johann Diedrich Maas , Butteldorf, 1 S . ; dem Fuhrmann Christian
Meiners, Huntebrück , 1 S . ; dem Köter Johann Bohlen, Moor¬
hausen , IT . — Gestorben: Meta Sophie Heidenreich , Buttel¬
dorf, 2 I . ; Gefine Mathilde Lohse, Huntorf, 5 I . ; Köter Johann
Friedrich Windeis, Moordorf, 66 I . ; Schuhmacher Heinrich Haane,
Butteldorf, 29 I.

Gemeinde Jade. Geboren : dem Anbauer Anton Tietjen,
Mentzhausen , 1 T. ; dem Arbeiter Johann Friedrich Böning, Jader¬
außendeich , 1 T . ; dem Landmann Johann Hinrich Bartels , Jader¬
berg , 1 T . ; dem Landmann Johann LudwigFeldtange, Kreuzmoor,
1 T. — Aufgebote: Arbeiter Carl Petersmann, Mentzhausen,
mit Nähterin Gesine Margarete Wilhelmine Decker das . — Ehe¬
schließungen: Heuerköter Johann Bernhard Kmse , Kreuzmoor,
mit Dienstmagd Marie Helene Janßen Büchs das . — Ge¬
storben: Heinrich Christian Böning, Mentzhausen , 5 M . ; totgeb.
S . des Arbeiters Hinrich Janßen , Jaderberg ; totgeb . S . des Ar¬
beiters Johann Hinrich Mahlstäde, Außendeich ; Johann Gerhard
Büsing, Mentzhausen , 1 I.

Gemeinde Burhave. Geboren : Alma Cäcilie Wilhelmine
Gräper, Burhave ; Paul Johannes Anton Eikers , Burhaversiel;
Wilhelm Friedrich August Meyer, Isens ; dem Schuhmachermeister
Carl Blase, Burhave, 1 S . ; dem Bäckermeister Friedrich Kuhland,
Burhave, 1 S . ; dem Fischer Hinrich Bolte, Kleinfedderwarden,
1 S . ; Fritz Johann Diedrich Witting, Burhavermitteldeich.

Gemeinde Abbehausen . Geboren : dem Arbeiter Georg
Bruns , Abbehausen , 1 T. ; der Haustochter N. N-, Abbehauser¬
groden , 1 S . ; dem Arbeiter Joh. Friedrich Theodor Haase , Ell-
würden, 1 T. — Gestorben: Landmann Friedr. Padecken,
Abbehausergroden , 71 I . ; Rudolf Johann Theodor Albers, Ell-
würden, 8 M.

Gemeinde Neuenburg . Geboren : dem Ziegelarbeiter
H . Höfers, Neuenburg, 1 S . — Gestorben: Arbeiter I . H.
Behrens, Ruttelerfeld, 45 I . ; Alma Martha Lübben , Ruttel, 6 I.

Gemeinde Stollhamm. Geboren : dem Schmiedemeister
August Bernhard Doden, Stollhammermitteldeich, 1 S . ; dem Land¬
mann Carl Wilhelm Anton Reimers, Jffens , 1 T . ; dem Schuh¬
machermeister Joh. Friedr. Wilh. Hadeler, das ., 1 T. — Ge¬
storben : Anni Helene Henrike Baake, Stollhammerwisch, 29 T.

Gemeinde Holle. Geboren : dem Köter Diedrich Haver-
kamp , Wüsting, 1 S . ; dem WeichenwärterHinr. Gerh. Dedering,
Wüsting, 1 T. ; dem Pächter Gerh. Logemann , Holle , 1 S.

Gemeinde Neuenbrok . Aufgebote : Johann Hinrich
Wührmann mit Anna Margarete Baumann.

Gemeinde Blexen. Geboren : dem Arbeiter Neumann,
Phiesewarden, 1 T. ; dem Arbeiter Gerdes, Volkers , 1 S.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 8 . August . Von der Börse . Die Wiener

Vorbörse zeigte heute eine kleine Abschwächung der Tendenz, welche
eine unwesentliche Coursermäßigung für österreichische Werte bei
Beginn der hiesigen Börse zur Folge hatte. Gleichwohl ist der
Verkehr als recht fest zu bezeichnen. Meinungskäufe in Hütten-
und Kohlenaktien infolge der im allgemeinen für sehr günstig an¬
gesehenen Konjunktur für die betreffenden Industrien bewirkten eine
kräftige Aufwärtsbewegungin denselben . Da außerdem in italienischen
Werten sich gute Kauflust zeigte , gewannen sämtliche Umsatzgebiete
eine freundliche Haltung. Bankaktien erfuhren gegen Schluß der
ersten Börsenstunde eine wesentliche Coursbefferung , welche dazu
beitrug, den Verkehr auf den übrigenGebieten, wo derselbe teilweise
zu erlahmen begann , wieder zu beleben . Deutsche Bahnen lagen
ebenso wie die Rentenwerte, mit Ausnahme der Italiener , recht still.
Schweizerische Bahnen bei unbedeutendem Geschäft schwankend , später
entschieden matter. In der Nachbörse gab die bedeutende Steigerung
der Hibermaaktiendie Anregung zu weiteren Käufen in Bergwerks¬
aktien . Italiener auf Paris weiter anziehend . Alles andere still,
aber gut behauptet . Neue 3proz. Reichsanleihe 91,20. Privat¬
diskont I V2 Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 8 . August. Die
aus Nordamerika gemeldete wilde Preissteigerung für Mais , die den
Getreidehandel allgemein in Bewegung setzt , begegnet vielfach , so
auch hier , erheblichem Mißtrauen, hat freilich die Verkäufer heule
so vorsichtig gemacht , daß Käufer für Weizen und Roggen namhaft
gesteigerte Preise anlegen mußten. Hafer ist auch höher gehalten,
doch sehr wenig umgesetzt worden.

Oldenburg , 9 . Aug. Knr « K» ,,cht der Oldenbnrsilchrn
Spar » n « d Letp - Bnnk . gekauft verkauft

pCt . pCt.
4 tzTt. DrntsSe KeiKS«mleiS- -«5,80 -lg . 15

S '/, Pkt . d». d ». .
s PLt. do. d ». .
8 '/» PTt Olde«b. Konsol» .

(Stück« L 100 Ft im » erkauf '/,p « . »» « .)
S PLt. Oldenb. PrSmien -Lnleih,.
4 PLt. Preußische konsolidierte « »leihe . . .
S '/> PCt. do. do. d» . . . .
5 PLt. do. do. do. . . .
S '/> pTt. Bremer Staat»-« nleihe.
S '/» PCt Hamburger Reute.
4 pTt Oldenb. Kommunal-Nnleihe » . . . .
4 PTt. do. do. (Stück, L 100 Ft)
8 '/, PCt do. do.
8 '/, PTt Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar
8pLt. Altonaer Stadt-Anleihe.
4 PTt. DarmstSdter do. . . . . . .
4 PEt. Eutin -Lübecker Prior.-OSli -atis«e» . .
8 '/, PTt. Weimarische Stadt-Anleihe . . . .
5 PLt. Italienische Rente.

(Stücke von SV,Ovo srk . und darüber.)
5 PEt . Italienische Rente.

(Stücke von 4VVV und 1000 srk.)
3 pCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/- PCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 106V fi.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 PI
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien- Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 pLtPfandbr. d. Deutschen Grund -Kredit-Bank in

Gotha Abt. VII, bis 1903 unkündbar
8 '/- PCt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpotheken-BaÄ
5 pTt. Bickefelder Priorität. . .
5 pTt . Korusfia-Prioritäte » .
4 PCt. Glashütten -Prioritäten rückzahlbar I0S
4 '/»PTt. Warps - Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. ISS
Oldrnburgische LandeZbsnk-Lktie» .

(40 pCt . Einzahlung und 5 PTt. Zins vs«
31 . Dezember 1883 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktie« (4'/,Hi» vom 1 . Jaa.)
Oldenb. -Portug Dampfsch.- Rhed.»Aktien . . .

(4 pCt Zins vom 1. Januar.)
W«rprspinnerei - Priorität -Men III. S Mission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in FL . .

» , London , für 1 8. , « . .
. „ Rew -Iork „ für 1 DsL. , . .

HsLSndische Banknote» für 10 Gulden „ . .

102,20 102,75
90,90 91,48

100,50 101,50

124,80 125,60
105,30 105,85
102,30 102,85
91 91.75
99,90 100,45

100,45 —
101 —.

101,25 —
«8 —

100.50 1011W
»8,30 «9,05

101
98,30 98,85
80,30 81,05

80,40 81,30

48,80 49,85

99 99,75
99,10 100

104 104,60

103,25 103,75

97,50 96,05
100 —
99 100

100 101
89 —

— 154

— 80
188,35 169,16
»0,345 »0,445

4 .155 4.185
16,79 -

An der Berliner Börse notiertengestern:
Oldrnburgische Spar- und Lethbank-Aktie« —

Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn) 6» PCt. B.
Oldenb. Berfichrr.-GesellschaftS- Aktie« per St . 1440 FL B.

Diskont der Deutschen Retchsbank 3 pTt
Darlehenszins do. do. 4 pLt
Unser ZinS für Wechsel 4 PLt

do. do. Konto -Korrrnt 4 pTt.

Oldenburger Marktpreise
vom 8 . Aug. 1894.

Butter, Waage . . . .
Butter, Markhalle . .
Rindfleisch.
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch . . . .
Kalbfleisch.
Flomen.
Schinken , geräuchert . .
Schinken , frisch . . .
Mettwurst, geräuchert
Mettwurst, frisch . . .
Speck, geräuchert .
Speck , frisch . . . .
Eier, das Dutzend . .
Hühner, Stück . . . .
Enten, zahme , Stück . .
Entm , wilde, Stück . .
Spargel .
Kartoffeln , 25 Liter , neue
Bohnen '/» LZ . . .
Wurzeln, junge, 4 Bund
Steckrüben , Stück . .
Zwiebeln, pr. Liter . .
Erdbeeren V, LZ . . .
Bickbeeren, Liter . . .
Stachelbeeren , Liter . .
Johannisbeeren, '/- KZ .

V, KZ
„

„ ,,

„ ,,

» ,,

,,

M . Pfg.
— 90
1 .—

— 60
— 60
— 50
— 40
— 60
— 80
— 60
— . 90
— 65
— 70
- - 60
— . 60
1 40
2 —

1 —

1 50
— . 5
— 10

— 10

Schalottenper Liter . — 20
Spitzkohl , Kopf . — 15
Salat, 3 Köpfe . — 10
Kohl , weißer , Kopf . — 10
Kohl , roter, Kopf . — 20
Blumenkohl, Kopf . — 40
Gurken, Stück . — 20
Aepfel zum Kochen, 25 Liter. . . . 1 —
Torf 20 bl . 6 —
Ferkel 6 Wochen alt . 13 —

Hamburg, 7. August. (Sternschanze -Viehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief gut . Zugesührt 1570 Stück . — Preise : Versand¬
schweine, schwere 50—52 Ft , leichte 54—56 FL, Sauen 38—47
und Ferkel 5L—55 FL pr. 100 Pfd. E

Der Kälberhandel verlief gut . Zugeführt wurden 1253 ZZ
Preise : beste 86— 95 Mk. , geringere 65 —75 ^ pro 100 Pfd . f

Esten, 7. August. Städtischer Viehhof . Zum heutigen Vieb-
markt waren aufgetrieben : 597 Stück Großvieh, 88 Bullen, 7zz
Schweine , 891 Kälber, 150 Schafe . Handelziemlich lebhaft. Preist'
Großvieh 1 . :66—69 FL , 2. 60—64 FL , 3. 45 —50 Ft , Bullen 50 bii
55 FL, Schweine 53—57 Ft , Schafe 55—60 FL pro 50 IrZ Schlacht¬
gewicht , Kälber 34- 42 FL pro 50 Lg Lebendgewicht.

Hannover, 6 . Aug . ( Central - Schlacht - und Viehhos :
Amtlicher Bericht .) Zur heutigen Viehbörse waren aufgetrieben : '
224 Stück Großvieh , S20 Stück Schwein «, 34 Stück Kälber, L3> '
Stück Hammel . Die Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 67,70 Fj
2 . Sorte 62,66 Ft , 3 . Sorte 56,61 Ft ; Schweine 1 . Sorte 58 Fl
2. Sorte 54 —56 FL, 3 . Sorte— ,— FL per100 Pfund . Kälber 1 . Sorte
70 2 . Sorte 60—66 3 . Sorte — H, Hammel 1 . Sorte
70 H , 2 . Sorte 65 H per 1 Pfund.

Tendenz : Handel gut.
Aurich, 6 . August . Der heute hier abgehaltene sog. groß«

Pferdemarkt war sehr stark beschickt und von Händlern gut besucht
Nach amtlicher Schätzung waren 1010 Pferde, darunter etwa 300
Füllen, 630 Stück Hornvieh , 470 Schweine und 60 Schafe zum
Verkauf aufgestellt . Pferde wurden recht viel zu hohen Preisen
verkauft , auch Füllenund Jungvieh waren gesucht und erzielten hoW
Preise. Schweine, 4 Wochen alt, kosteten 12— 16 Mk . k

r Wetterbericht !
vom Mittwoch, den 8 . August.

Das noch bis Mittag gestiegene Barometer fällt seit dieser
Zeit wieder , es nähert sich eine neue Depression von Nordwest hei,
weshalb bald abermals Regenfälle zu erwarten sind.

-t- *
* -

z Wettervoraussage
für Freitag , den 10. August:

Wechselnd bewölk, Temperatur wenig verändert, Regen, stellen¬
weise Gewitter.

Witternngsbeobachtungeu in Owenburg
_ von A . Schulz, Optiker._
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1,50.2,89. 5.45/»8,45. 9,20.
8,37. 11,SS. >
3,45.7,30.

Die mit * Lezeichneten Züge fahren nuran Sonn - und Festtagen.

Anzeige«.
Oldenburgische Staatsbahn.

Von Sonntag, den 12.
4L August d . I . an , wird bis

auf weiteres Sonntags fol-
gender Sonderpersonenzug

2 . u . 3 . Kl . gefahren:
Hude Abs. 8 54 abends,
Grüppenbühren „ 9 .06 „
Schierbrok „ 9 .16
Delmenhorst „ 9 .30 „
Heidkrug „ 9 .37
Huchtingen „ 9 .46 „
Bremen -Neustadt Ank. 9 .53 „
Bremen „ 10 .02 „

Zu diesem Zuge haben gewöhnliche' und
Fahrkarten zu ermäßigten Preisen Giltigkeit.

Vom gleichen Tage an fällt der Sonder¬
personenzug 9o, Oldenburg ab 9 .02 abends,
Bremen an 10 .32 , fort.

Grostherzogliche Eisenbahn -Direktion.
Großenmeer . Die Käufer der olim

Gruben Bau zu Moorseite Hierselbst lassen
am Mittwoch, den 15. August cr.,

nachm. 4 Uhr anfang .,
15 Tagewerk Ettgrün

zum Mähen,

ca. 40 Zück Nachweiden
in pass. Kämpen,

an Ort und Stelle meistbietend verheuern.
C . Haake.

Nethen . Die vonH. H. Knutzendas.
nachgelassene Köterei , am Hauptwege , nahe
der Schule , der Mühle, Chaussee u . Bahnhof
Hahn belegen, 65 Scheffelsaat groß , neues
Wohnhaus , gutes Garten - , Acker - , Weide- u.
Grasland, wird , erbteilungshalber , nochmals

am Freitag , den IV. August er .,
nachm. 5 Uhr,

in Knutze» Wirtshause in Rethen zum
öffentlichen Verkauf ausgeboteu und in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen, wozu einladet

C. Hagendorff , Auktionator.

Osternburg. Zu verkaufen unter
meiner Nachweisung ein am Dielakersußweg
belegenesWohnhaus nebst Garten , mit An¬
tritt zum 1 . Mai k. I.

A. Bischofs, Rstllr.
Empf . mich zum Anfert . v . Kinderkleidern.

Lindenstr. 36. links, oben . u. kl . Kirchenstr . S.
Gesucht zum 1 . Nov . ein Mädchen , das

gut melken kann. Foh . Jantzeu , Nadorst.

Größere Partien

werden von Producenten und Händlern zu
kaufen gesucht. Aeußerste Offerte erbeten unter
) . 2 . 3476 an Haasenstein «k Vogler
A -G ., Stuttgart.

Billig zu verkaufen:
» alte Thüren, 1 Flügel-Thür , mehrere
kleine Fenster, 4 Bettstelle , 1 Matratze,
Kiste» re. re. Achternstr. 46.

Perlbohnen
kauft sofort jedes Quantum zu hohen Preisen

I . Bruns , Wallstr. 25.
Nr. SS. Offerten da . Bitte abholen.

Großes Preiskegeln
am Montag , denIS ., Dienstag , den14 .,

und Mittwoch , den 15 . d. M.

MPC 4 HanPtpreise . "WS
-L l . 1 eleg . Nähmaschine , Wert 60 ^
2 II - 1 Herrennhr , Wert35 ^
^ III . 2 Schaflämmer , Wert25 ?
^ IV. 1 geräucherter Schinken.

Ueberschuß: Geldpreise.
Anfang des Kegelns nachm, präzise S Uhr.

Hierzu ladet ergebenst ein
Gastwirt A . Behrens , Alexanders» .

Eine im Helligengeistthorviertel belegene

Gastwirtschaft
ist mit Antritt zum 1 . Nov . d . I . durch mich
zu verkaufen.

E . Memmen , Bergstr. 5.

robisr koonslismp,
/lnomaiiquo , /lngostura , deutscher Vognav
traf ein D . G Lampe.

Frisches junges Rotzfleischempfiehlt
I . Spiekermann , Kurwickstr . 26.

Kesangver'ein „Kenmania"
Am Sonntag , den IS . Aug ust:

WW Großes öffenttiches » !

verbunden mit
Kinderbelustigungm, Gesangs- !-

Vorträgen u. s. w . , ^
in Koopmarm ' s Gasthause (2ur üriiolung ) s

in Bürgerfewe . -
Tanz bis 3 Uhr. — Entree frei.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein 0kl8 Komitee

Hebungen und
Sitzungen

im LandesgewerbemuseuN:

Famiiien - Uachrichte«.
Todes-Anzeigen.

Osteruburg, 8 . August. Heute Morgen
100, Uhr starb nach längerer Krankheit uns«
lieber Sohn Gustav im Alter von 10 Mm
20 Tagen , welches mit tiefbetrübtem Herze«
zur Anzeige bringen

Johann Thiel und Frau,
geb . Meyer.

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 1l.
d . Mts . , nachm. 2 */z Uhr, vom Sterbehause
Eschstr. 1 , aus nach d . neuen Osternb . Kirchh. stau.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktton verantwortlich : O. Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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Aus aller Wett.
Berlin, 8 . August . Die Verheerungen, welche das

gestrige Unwetter in der weiteren Umgebung Berlins angerichtet
hat, sind stellenweise geradezu ungeheuerlich , und namentlich aus
dem Norden laufen trostlose Schilderungen der furchtbaren Wir¬
kungen ein , welche der Wolkenbruch im Verein mit Hagel und
Sturm hervorgebracht hat. In der Maaßenstraße, an der Schöne-
berg -Berliner Weichbildgrenze , wurde vor dem Hause Nr . 84, auf
dessen Dach Reparaturarbeiten vorgenommen werden , ein schweres
Brett losgerissen und auf den Bürgersteig geschleudert , wobei ein
vorübergehender Herr so unglücklich auf den Kopf getroffen wurde , daß
er zu Boden stürzte und sofort starb . Der Getötete soll der „Berl.
Börsen -Ztg." zufolge ein Professor sein. In die Telephonleitungdes
Neuen Palais schlug gestern Nachmittag der Blitz ein und
veranlaßte dadurch eine Allarmierung der Potsdamer Feuerwehr.
Der Blitz hat zwar keinen direkten Schaden verursacht , aber doch,
wie das „B. T ." berichtet , einen ernstlichen Unfall zur Folge gehabt,
und zwar in Potsdam im Telephonamt. Als dort die Klingelvom
Neuen Palais ertönte , ging der Telegraphenassistent Herzberg an
den Fernsprecher , um anzufragen, was los sei, erhielt in demselben
Moment aber einen so gewaltigen Schlag, daß er besinnungslos
zur Erde stürzte und in diesem Zustande stundenlang verblieb , ehe
er sich langsam erholte . Auch auf dem Bahnhof in Potsdam hat
der Blitz in die Telegraphieeingeschlagen , ohne wesentlichen Schaden
anzurichten . Auf der WannseebahnstationNeuendorf konnten die
Passagiere längereZeit den Bahnsteig nicht verlassen , weil sie durch
metertiefe Wassermassen abgeschnitten waren. Erst die requirierte
Nowawesser Feuerwehr konnte Abhilfe schaffen.

Danzig, 8 . August . Der Staatskommissar meldet : Bei zwei
Personen in der russischen Grenzstadt Dobrzyn wurde gestem
Cholera bakteriologisch festgestellt . Vom 3 . bis 6 . August kamen
in Dobrzhn 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit 5 Todesfällen
vor . Die Epidemie besteht seit zwei Wochen . Der Uebergang bei
Gollub ist gesperrt . Die Drewenz (Kreis Briefen) wird durch
Gendarmerie abpatrouilliert.

München, 8 . August . Heute entstand in der Steinheilstraße
ein kleines Feuer . Die Feuerwehr eilte herbei . Als darauf ein
Privatmann mit einer defekten Laterne den Keller betrat, erfolgte
eine Benzinexplosion , durch welche acht Feuerwehrleute und zwei
andere Personen, teilweise sehr schwer, verletzt wurden.

Graz , 8 . August . Beim Aufziehen der neuen Glocke auf
den Kirchturm von St . Michael riß die Aufzugsvorrichtung. Die
Glocke stürzte mit dem darauf sitzenden Baumeister Cinate herab,
welcher sofort tot war. Die Glocke zerschmetterte die zweite,
ebenfalls schon zum Aufzug fertige Glocke.

Familie Hartwig.
5) Roman von Ernst Eckstein.

MachdruS verboten .)
(Fortsetzung.)

Wie Holm Schubart so langsam durch Acker und Flur dahin¬
schritt und sich der Sonne erfreute, die goldhell über dem jungen
Grün stand , verfolgte ihn der Gedanke an Lene Vahlberg mit
großer Hartnäckigkeit.

Da drüben , jenseit des Blumecker Baches , lag in
knospendem Rotgrau das Josephinengehölz mit der schiefer¬
gedeckten Wirtschaft am Waldesrand und dem grauen Ge¬
mäuer der Burgruine.

Die Böschung vor dem geborstenen Turm wo
man die Aussicht über das ganze Grönstädter Thal bis
fern ins Gebirge hatte , war in längst nun vergangenen
Tagen der Lieblingsplatz dieses Mädchens gewesen , und er,
Holm, hatte wie manchesmal neben ihr unter den Buchen
gekauert und ihrem kindlich -frohen Geplauder gelauscht, das
mit langen Pausen des Schweigens und der träumerischen
Betrachtung wechselte . Er stand wohl damals im siebzehnten
Jahre und sie im dreizehnten . . . Lene Vahlberg , die
wilde, ungebärdige Bäckerlene, ward fromm und gefügig, wie
ein gezähmtes Reh , sobald ihr Spielgefährte Holm Schubart
nur ein mahnendes Wort an sie richtete. Ihr blasses, oliven¬
gelbes Gesichtchen hatte dann einen so rührenden Ausdruck.
Die nachtschwarzeuAugen starrten ihn an , wie geistesabwesend;
die schmalen Lippen bewegten sich heimlich und ohne Laut,
bis sie sich überzeugt hatte , daß Holm Schubart nicht böse war.

Und diese gute, freundliche Kameradin sollte nun so
schmählich entartet sein , daß es bei ihr , wie sich die alte
Holzhackerin ausdrückte, mit dem Heiraten haperte ? In
seiner Vereinsamung hatte sich Holm schon darauf gefreut,
mit Lene Vahlberg , die er als ehrsame Bürgerssrau wieder¬
zusehen hoffte, allerlei Reminiscenzen zu feiern : nun lag es
über dem schönen Erinnerungsbilde wie Oualm und Dunst;
es war ihm, als habe sich Lene vor allem gegen ihn selbst
vergangen.

Nun , wer konnte denn wissen — ? Vielleicht machten
die Leute aus einem Maulwurfshügel ein Hochgebirge . . .
Und schließlich war Holm Schubart ja nicht zum Tugend-
veuvalter und Zionswächter berufen. Wenn sie mit alter
Herzlichkeit und Zutraulichkeit ihm in den Weg trat — und
wirklich auch eine Schuld auf dem Herzen hatte — was
ging es ihn weiter an ? Vielleicht bedurfte sie seiner Freundschaft
nur um so dringender, wenn sie unglücklich war.

Unter solchen Betrachtungen hatte er das Weichbild der
Stadt erreicht. Ein sonderbares Gefühl überkam ihn , da
jetzt von allen Seiten her die Erinnerungen in hunderterlei
Gestalt auf ihn einstürmten.

Da links grüßte ihn die verräucherte Bierstube von Luckhardt,
wo er als Schüler der Quarta hinter dem Rücken der
Professoren sein erstes heimliches Glas Culmbacher geschlürft
hatte ; zwanzig Schritte davon entfernt der schwere Basaltbau
der Post mit dem unschönen Säulenportal und dem Schalter,
wo er mit siebzehn Jahren sein Freiheitsgedicht „ Die Ver¬
brüderung der Völker" in mächtigem Hanfcouvert — der
Bedeutung des Gegenstandes entsprechend— an die Redaktion
einer Berliner Monatsschrift aufgegeben.

War das wirklich schon so lange her?
Und da drüben die Freitreppe , von der er als Kind so

unzähligemal auf das Pflaster gesprungen war , unbeirrt
durch die Warnung des Stadtrichters Heinemann , der im
Parterre wohnte, sprach ihm in der That von Zeiten,
die jetzt um fast ein Vierteljahrhundert zurücklagen?

Er schritt weiter. Das Gymnasialgebäude , hellgrau
getüncht, blinkte im Sonnenschein aus dem Hintergründe
der schmalen Sundhofgasse . Dann tauchte am Burgweg die
Stadtkirche auf mit ihrem uralten Turm und dem neuvergoldeten
Hahn , dem der Blitzableiter quer im Körper zu stecken schien,
wie ein mächtiger Spieß. Auch hier spann sich die Bäcker¬
lene mit in das Bild ein , das vor Holm Schubart auftauchte.
Noch kurz , ehe er von Grönstadt Abschied genommen, um
als Student nach Berlin zu gehen, war er mit ihr da hinauf¬
gestiegen bis nach dem Glockenstuhl, von wo man fast eben so
weit in die Lande sah , wie von der Burgruine am Josephinen¬
gehölz. Er entsann sich nun , daß die Lene damals geweint
hatte , zum erstenmal, seit er sie kannte, und das war doch
seit ihrem fünften Jahr ! Dicke , schwere Thränen waren ihr
aus den Augen gequollen und sie hatte geschluchzt ; er hörte
noch deutlich, wie eigentümlich das klang in dem engen Hohl¬
raum der steinernen Wendeltreppe.

Die Straße ward nun belebter. Unter den vielen fremden
Gesichtern, die an ihm vorüberkamen, fand sich jetzt ab und zu ein
bekanntes. Der hagere Barbier Wiedemann fauste dahin , flink,
rastlos , mit seiner ewigen Schalkhaftigkeit in den Mundwinkeln.
Der sonst so höfliche Mann, der noch dazu dem Vater Holm
Schubarts dauernd zu Dank verpflichtet war , nahm ebenso¬
wenig Notiz von ihm wie der hinkendeBriefträger Wislicenus
und der vierschrötige Polizist Schneidewin , dessen ehedem
brandroter Spitzbart jetzt im schneeigsten Weiß erstrahlte.
Mit dem Buchdruckereibesitzer Hans Kühnrich, dem er als
Knabe so manchmal die herrlichen Glockenbirnen und Früh¬
äpfel gestohlen, prallte Holm Schubart am Stiftswege beinahe
zusammen, ohne daß Kühnrich den ehemaligen Schädiger
seiner Obsternten wiedererkannt hätte.

So kam denn Schubart auf Umwegen durch die Zins¬
gaffe nach dem Kanzleiplatz.

Da lag es mit seiner sechsfenstrigen, altertümlichen
Front vor ihm, das Haus des Bäckermeisters Georg Vahlberg
— ein Fachbau mit einem Seitenerker , die drei Stockwerke
stark übereinander ausquellend , die Balken schwarzbraun, die
Füllung gelbrot in Oel gestrichen.

Holm Schubart musterte das Gebäude mit einem langen
prüfenden Blick . Hier schien alles wie einst: der spitzige
Giebel, die eingerostete Wetterfahne , die niedrigen Fenster,
die Balkenköpfe mit ihrem knorrigen Schnitzwerk — und
neben dem Erker auf blauem Rundfeld der weißblecherne
Halbmond , das Wahrzeichen des Hauses , nach welchem der
Bäckermeister Georg Vahlberg der Halbmond -Vahlberg oder
der Halbmondbäcker genannt wurde. Nur der Laden hatte
sich während der letzten fünf Jahre vergrößert . Früher be¬
fand sich da zwischen dem Wiedemannschen Barbiergeschäft,
das die Ecke links ^einnahm, und dem Laden des Bäcker¬
meisters eine Kolonialwarenhandlung . Die war verschwunden;
der Bäckerladen nahm jetzt die ganze Front rechts von der
Hausthür ein.

Diese Veränderung brachte für Schubart doch einen
merkwürdig fremden Zug in das Bild , ein Symbol jener
Wandlung , die mit der einst so harmlosen, niedlichen Lene
vor sich gegangen sein sollte.

Hinter dem unscheinbaren Verkaufstisch von ehedem hatte
er Leuchen zuerst erblickt , wie sie , ein kleines fünf - oder
sechsjähriges Kind, am Boden saß und mit zwei riesigen
Puppen spielte, die sie kaum handhaben konnte.

Dann, als er sich wieder einmal ein Stück Napfkuchen
kaufte — sein Lieblingsgebäck, für das er die Summe von
wenigstens dritthalb Groschen im Monat zum Bäcker trug — ,
da war das Lenchen hcrangekommen und hatte ihn angelacht
und ihm die schönste der beiden Puppen — die mit dem
unzerbrochenen Kopfe — entgegengestrecktund schämig gefragt:

„ Willst Du sie ? "
Er sah das alles noch jetzt in so lebendiger Greifbarkeit,

— er hätte es malen können: die Frau Bäckermeisterin mit
den stechenden Augen und dem scharfgeschnittenen derben
Gesicht; ihre ewig nußbraune Jacke ; die Holzgestelle mit
Berglandschaften von Semmeln und Schwarzbrot ; rechts auf
dem blankgescheuerten Ausziehtisch die Kuchenbretter, das
langstielige Messer, die Zwiebäcke, die große Makronenschüssel;
über dem Ganzen das warmflutende Licht eines verglühenden
Maitags, — und mitten im Goldstaub dieser Abendbeleuchtung
das lachende Kinderantlitz . . .

Es war einmal!
Er zog die Uhr . Drei Viertel auf elf . Nach den Ge¬

pflogenheiten der Kleinstadt also gerade die rechte Zeit.
Langsam schritt er über den Platz , trat in die Haus¬

thür und stieg , ein wenig beklommen , die Treppe hinan . Im
zweiten Geschoß blieb er vor einem Stahlschild mit der
gravierten Aufschrift „ Doktor Theophil Ploch " stehen und
zog die Klingel.

Das Dienstmädchen führte ihn aus die Frage , ob der
Herr Gymnasialdirektor zu sprechen sei , mit einem zögernd
gehauchten „ Ich glaube, ja" ins Empfangszimmer und ent¬
fernte sich dann , die Karte Schubarts vorsichtig zwischen den
Fingern haltend.

Holm Schubart befand sich in einem Raum von aus¬
gesprochen kleinbürgerlichem Charakter . Rings auf den
schweisbeinigenPolstermöbeln Prangten zahllose Häkelschoner.

Ein mächtiges ^
Häkelviereck lag über der blau und hochrot

geblümten Decke des Mitteltisches , wo ein perlengestickter
Lampenteller eine Petroleumlampe mit violettem Papier¬
schirm und gelbem Cylinderkäppchen aus Wolle trug . Neben
den Häkelarbeiten war auch die Canevasstickerei in vielfachen
Eckbrettverhängen, Sofakissen und Schlummerrollen ausgiebig
vertreten , lieber dem Canapö , inmitten einer bunt durch¬
einandergewürfelten Sammlung photographischer Familien-
portraits, hing das Bild eines Korpsstudenten , sehr dilettantisch
auf Porzellan gemalt und in Ermangelung des Rahmens
von einem bändergeschmücktenEpheukranz eingefriedigt.

Holm Schubart gedachte des herrlichen Ahnensaals auf
Schloß Walportshausen , den er zum letztenmal in Begleitung
der goldlockigen, elfenhaft zarten Komteß Olga betreten hatte,
und fühlte bei dem Vergleich, der sich ihm aufdrängte , eine
fast unwiderstehliche Rührung . Wie gut gemeint war das
hier alles und doch wie geschmacklos , wie eng und wie
jämmerlich ! Direktor Ploch , der ihn zuerst in die Schönheiten
der griechischen Poesie eingeführt hatte , besaß doch auf diesem
Gebiete unleugbar ein stark ausgeprägtes künstlerisches Ge¬
fühl ! Wie kam es nun , daß er in seinen vier Pfählen ein
so schwungloses, fades , unaristokratisches Gemach duldete?
War das nicht auch nur eine Folge jener Gewöhnung , die
den Reichen vom Unbemittelten absondert, die uns aus der
Verschiedenheit unserer äußeren Verhältnisse eine Verschieden¬
heit des Empfindens und des Denkens heranbildet , — jener
sozialen Misere , die eine Trennung der Stände, und mit ihr
eine Trennung der Geister und Herzen herbeigeführt hat?

Nun trat Holm Schubart näher zum Sofa heran und
musterte, halb in Gedanken, die zahlreichen Photographien,
beinahe durchweg Alltagsphysiognomien , bis auf das wohl¬
wollend-heitere Antlitz des Schuldirektors , der in zierlichem
Kabinettsformat unter dem doppelt so großen Portrait der
Studenten hing. Auch dieser Corpsstudent hob sich, trotz der
laienhaften Behandlung der Porzellantechnik, stark von seiner
Umgebung ab. Die mächtig entwickelte Nase, die buschigen
Brauen und die fast über Gebühr hohe Stirn liehen ihm
etwas Fremdartig -Originelles , während der breite, bartüber¬
schattete Mund bei aller Gutmütigkeit eine nicht alltägliche
Willenskraft atmete.

Holm Schubart beugte sich vor, um rechts in der Ecke
den Namen des Künstlers zu lesen . . . „ Johanna Ploch .

"

Also die Tochter des Herrn Direktors ! Nun, für ein
Mädchen, das die Malerei nicht zum Lebensberuf machte,
war das ja garnicht so übel ! Schubart entsann sich jetzt,
daß Fräulein Johanna schon vor zehn oder zwölf Jahren,
als sie die obern Klassen des Metzlerschen Instituts besuchte,
für eine tüchtige Zeichnerin galt und von dem längst nun in
Gott ruhenden Maler Commenius , der auch am Stadt-
Gymnasium Unterricht gab, den lässigen Schülern als leuch¬
tendes und beschämendes Beispiel genannt wurde . Gar zu
weit hatte es Fräulein Johanna, die zukünfüge Angelika
Kauffmann , nach dieser Probe zu schließen , allerdings nicht
gebracht.

Schritte ertönten im Nebenzimmer ; die Thür öffnete sich,
und auf der Schwelle erschien die kurze , wohlgenährte Gestalt
des Gymnasialdirektors Doktor Heinrich Ottomar Theophil
Ploch.

„Bitte tausendmal um Entschuldigung , daß ich Sie
warten ließ," sprach er mit einem volltönigen , breiten Organ,
dem man alsbald die Gepflogenheit wissenschaftlicherVorträge
und Katheder-Explikationen anhörte . „ Die Amtsgeschäfte ver¬
folgen mich bis in die Osterferien. Darf ich Sie bitten. . .

"
Mit einer würdevollen Bewegung der festen , rundlichen

Hand lud er den jungen Gelehrten ein, ihm zu folgen.
Holm Schubart murmelte ein paar Worte der Höflichkeit

und verbeugte sich tief.
So betrat er das Allerheiligste : ein hübsches, wohn¬

liches, trautes Studiergemach , dessen geräumiger Schreib¬
tisch mit den zwei silbernen Armleuchtern und den
bronzierten Büsten des Sophokles und des Seneca
fast an den Hochaltar einer Kirche gemahnte. Hier
war nichts von jenem kleinbürgerlich- beschränkten Geiste zu
spüren, der auf den Polstermöbeln der häkeldeck -überladenen
Empfangsstube so beklemmendeOrgien feierte. Um die statt¬
lichen Bücherregale , die bis hinauf an die Decke reichten,
schwebte ein Hauch kerniger Tüchtigkeit; die Pfeifensammlung
über dem kleinen Divan , die originelle Stutzuhr, die weithin
zerstreuten Briefschaften, die Quartbände auf dem niedrigen
Strohstuhl, der alte braune Papierkorb aus Maisgeflecht:
alles das machte auf Schubart den Eindruck, als Passe es
vollständig zu der echt männlichen Frische und Daseinsfreude,
die er an Doctor Theophil Ploch schätzen und lieben gelernt.
Sofort war er sich klar darüber , daß hier in dem Arbeits¬
zimmer die klassisch - joviale Individualität des Vaters, da
drüben aber die weniger frei und vornehm entwickelte Indi¬
vidualität seiner Tochter sich ausprägte , die ja nun obendrein
in dem Alter stand, wo weibliche Wesen zur Elegie neigen,
wenn nicht die kraftvolle Hand eines Gatten ihr schwankendes
Lebensschifflein seetüchtig und flott erhält.

(Fortsetzung folgt.)

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Delmenhorst. Sonntag , den 12 . August, nachm . 5 Uhr,

auf dem Schützenhof zu Delmenhorst . 1 . Anschluß von zwei zweck¬
verwandten Vereinen an die Oldenb . Landwirtschafts-Gesellschaft,
2 . Tagesordnung der Sommer - Centralausschußsitzung . 3 . Ver¬
schiedene Mitteilungen re.



Anzeigen.
Oldenburg . Der Rechnungssteller

Schutte Hierselbst als Verwalter in dem
Konkursverfahren über das Vermögen
der Ehefrau des Gastwirts Hermann
Oppermann zu Oldenburg , Emilie geb.
Schuchardt daselbst , läßt am
Sonnabend , den 11 . Aug. d . I .,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
in A . Doodt ' s Etablissement Hierselbst,
Alexanderstraste Rr . 1, öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

Einige Dutzend Stühle, ca . 20 Betten,
mehrere Tischplatten und Böcke , sowie
mehrere neue Oelkannen, jede ca . 5 IrZ
Inhalt fassend.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg.
Mittwoch, dm 15. August d . I . ,

morgens S Uhr
und nachm . 2 Uhr ans- ,

sollen im Auktionslokale an der Ritterstraße
Hierselbst:

2 Plüsch-Garnituren , mehrere Sofas und
Divans, 3 nußb . Vertikows , Sofatische,
Teppiche, Spiegel , Kleiderschränke, Kom¬
moden, Betten , Bettstellen , 1 Tresen, mehrere
Dutzend Polster- , Rohr- und Rüschenstühle,
1 Hausuhr, 1 Regulator , 1 Nähmaschine,
Haus- und Küchengeräte, Manufaktur¬
waren ec.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kauft werden. F . Lenzner.

Rastede. Das Aufräumen derBrand¬
stelle des bisher von Gerhard Töpken
zu Hostemost bewohnten Wohnhauses wünsche
baldigst im ganzen zu vergeben. Annehmer
wollen sich ehestens an mich wenden.

Frd . Peters , Knopstr.

Oeffentlicher Verlaus.
Montag , den 13 . d . M .,

nachm . 3 Uhr,
kommen im Döhler Esche

7 Stücke Hafer ans -ein
Halm, ca. 13 Scheffels,

zur Versteigerung gegen Barzahlung.
Käufer versammeln sich beim Wirt Johannes

in Döhlen.

Gerichtsvollzieherin Wildeshausen.

JmmobilverMchtullg.
Zwischenahn. Die zu Zwischenahnerfeld

belegene, zur Zeit von Hinrichs u . Kons,
heuerlich benutzt werdendeBruns sche Be¬
sitzung soll mit Antritt nach derdiesjährigen
Ernte bezw . 1» Mai k. I . im ganzen oder
in mehreren Abteilungen auf mehrere Jahre
anderweit verpachtet werden.

Diese sehr angenehm, unweit des hiesigen
Bahnhofs belegeneBesitzung besteht aus einem
geräumigen , im besten Zustaide befindlichen
Wohnhause nebstScheune und einem sehr
schön angelegten, mit vielen Obstbäumen ver¬
sehenen , xlro . 15 Sch . -S . grasten Garten,
sowie einer Fläche Baulättdereien , groß
xlw. 25 Sch .-S.

Die Ländereien sind sämtlich guter
Bonität und alle unmittelbar beim
Hause in einem Komplex belegen.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei
Gärtner Bruns zu Brockhof oder dem Unter-
zeichneten melden._ I - H - Hinrichs.

Zn verkaufen 3 Sch . S . Mähgras.
Menke, Alexanderstraße31.

Nordermoor . Zu verp . einen Hamm
Heuland , gutes Kuhheu. Gerh . Janfsen.

Ich übertrug dem Herrn Gerhd . Meentzen in Oldenburg den Alleinverkauf
meines Maschinen-Torfes . Der Torf ist allerbeste Qualität, nur aus reinem schwarze«
Moor , fällt fast ohne Brocken und ohne Mull , ist schwer und heizt sehr stark. Das
Brennresultat ist, nach gemachter Probe mit anderem Maschinentorf, das Beste.

Oldenburg, August 1894

Ich empfehle für den Winterbedarf obigen Maschinentorf zu billigem Preise und kann
denselben als den besten Torf mit Recht empfehlen, habe damit auch bei meiner Kund¬
schaft allgemeine Anerkennung gefunden.

Da ich im Besitze großer Lagerschuppen bin, so geschieht die Lieferung
während des ganzen Jahres zu jeder Zeit in tadelloser trockener Ware.

Aufträge auf Lieferung , auch für das ganze Jahr in jeder gewünschten Menge,
nehme entgegen und erledige solche prompt.

VI Lahnhofffraße 12.

Itur tür Hausfrauen! ! !

vis
mack viscksr llsi M . 1

OlcksabunA, sillAsti 'cckksll.

Ein an der Mühlenstrahe de
legenes » «« « ist für 5600 Mk.
durch mich zu verkaufen.

L . Bergstr. 5.

in allen Weiten empfiehlt
W . Weber, Langestr . 86.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder- und Hnf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros-Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b Will ) . Pape , Oldenburg , Langestr . 56.
In Blechdosenzu 10 , 20, 50 , 90,150H u. s . w.

Wiederverkäufe! erhalten bedeutendenRabatt!

Zu verkaufen
ein Coup ^ - , Landaulet -, Klappsitz-
Wagen, Break und Stuhlwagen nebst
zwei Halbchaisen, sämtlich ein - und zwei-
spännig und auf Spur gehend. Die Wagen
sind gebraucht, aber sehr gut erhalten.

H . Bnllenkamp,
Bremen , Buntenthorsteinweg497.

Zu verkaufen.
Wegen anderweitigen Unternehmens ist in

Breme » ein an einer Hauptstraße belegenes
grösteres Erbe , in welchem seit längeren
Jahren mit bestem Erfolg eine

Bäckerei
betrieben wurde , mit sämtlichem Inventar,
4pf . Gasmotor , Knetmaschineund Schrotmühle,
im ganzen oder geteilt preiswert zu verkaufen.
Offerten unter U . 5091 an die Annoncen-
Expedition von Wilh . Scheller , Bremen.

Zu kaufen gesucht flott gehende
Wirtschaft, verbunden mit Handlung,
am hiesigen Platz.

Näheres durchE Memmen , Bergstr . 5.
Billig zu verkaufen: 1 mahag. Spie¬

gel mit Konsole und 1 Blumentisch.
Peterstraste SV, oben.

neueste 81ak >-ttobL >-?üügk.
vuroll 1̂lL8rr « eIl8 « Iir « llI68

8vlrn » rv8 in nnck Lliltsr

xriUtckptlNA 2N vsauvLnckoln.

^xtinpatoren
init

V « LrK « 8lvI1°

-kllüxv kür j« ck« Ikvckvir

» rt llält arck VuAsr n . gaebt, nnk vrobe

HI. l.. Oe^ersbaoli,
OIcko « k»A»rx , 8p6 «I»1 klesvttlllt.

Unentgeltlich
Trunksucht M . Falkenberg,

Berlin , Oranienstr . 172.

Landrv . Konsum -Verein Petersfehn
e . G . m. u . H.

Bilanz pr. 31. Dezbr . 18S3.

Kassenbestand . 42,05
Forderungen. . „ 74,66

116 .71
Passiva.

Geschäftsanteile der Genossen .
Reservefonds.
Schulden.
Gewinn.

56,—
29,25
30,40

1,06
126,71

Zahl der Genossen am 1 . Jan . 1893 . 57
Zugang : keine . Abgang . 1
Zahl der Genossen am 31 . Dezbr . 1893 56

Der Vorstand.
W. Kayser . H . Hinrichs.

Damenkonfektion.
MeineUnterrichtskurse beginnenzuAnfang

und Mitte jeden Monats. Auf Wunsch auch
halber Kursus und einzelne Stunden.

Frau M . Heineman«, Schüttingstr. 20.

Ich versende als Spezialität meine

74 om breit für is,oo Mk., 80 021 breit I4,oo Mk., meine

Acht. Gebirgsreirüewen
76 om breit für 16,00 Mk., 88 crn breit für 17,00 Mk., das

Schock 33 */z Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬
kennungs -Schreiben.

8peL. Alusterduek von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
üettktzLijxen , knletlv , Vrell -Lttnä - unck Issvkeii-
tiivker , VisektOelier » 8tttin , kiqu « K' sr-

ekvnü ete . eie . franko
j . Kruber, ^

_ 0bei'-6Ioxsu i. 8ed1es. _

Hühner,
gar. italienische , halbgewachsen

ä 1,1s
Johs . Sturm , Gelsenkirchen.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Verloren einePferdedecke, gez . 6 . , auf

der Chaussee Hatten - Tweelbäke. Gegen Be¬
lohnung abzug . bei H . Giese,

Oldenburg , Mottenstr. 12.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Novbr . d . I . an ruhige

Bewohner eineOberwohnung , enth. 1 Stube,
2 Kam , Küche , Keller , Stall , Mitbenutzung
der Waschküche und etwas Gartenland.

_ Heinrichstraste 11.
Osternburg. Zu verm . zum 1 . Novbr.

eine kleine Oberwohnung . Ulmeuftr . 5.

In belegen und anzuleihen gesucht.
Osternburg . Zn belegen auf Nov . d . I.

etwa 3SSSO im ganzen oder geteilt.
A . Bischofs.

Gelddarlehen giebt zu 4 an Credit-
fähige von 3000.— aufwärts bis zu den
höchsten Beträgen unter den günstigsten Rück¬
zahlungsbedingungenü . kleieliröcler,
louckou 6 . , 16 . JrKvls 8gnnns , Liux's Orass.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf sofort2 Zimmerleute.

F . Sagemüller , Donnerschw . CH. 61.
Zum 1 . November ein kräftigesMädchen.

Ziegelhofstr. 1.

Rostrup bei Zwischenahn . Gesucht auf
sofort ein Gehilfe auf dauernde Arbeit.

H . Lüttmatttt , Sattler u . Tapezier.

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenem Thee der Firma
kl . ÜrnncksuL » in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebetm, sich an die
Filiale für Deutschland: ll . öranäsma,
Köln a . Mi ., wenden zu wollen.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeige»
Osternburger

Schützen- Verein.
AmSonntag , den IS . August , hat der

Verein eine

per Boot nachMosleshöhe undKlein-
Scharrel veranstaltet und werden die ge¬
ehrten Mitglieder gebeten, die Zahl der sich
daran Beteiligenden bis zum 15 . August beim
Vergnügungsdirektor Meyer , Osternburg , oder
bei A . Pordo , Oldenburg , anzumelden.

D . V.

Kriegerverein
WM Tweelbäke.

Sonntag, den 12 . August
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokak. Zweck : Fahnenweihe betr.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Verein „Erholung
'/

Am Sonntag, den 12 . d . Mts:
Ausflug

nach dem „Rothen Hause .
"

Die Teilnehmer wollen sich nachm 3 ' /<, Uhr
beim „ Neuen Hause" versammeln.

Lind „kiäelilss .
"

Freitag , den IS . August d. I ., abends
präzise SV Uhr:

Auszerordentl . Generalversammlung
im Vereinslokal„ Stedinger Hof.

"

Tagesordnung : Ersatzwahl von Vorstands¬
mitgliedern ; nächstes Vergnügen ; Sonstiges.

Um zahlreiches Erscheinen wird dringend
gebeten. Der Vorstand.

Wiefelsteder
Schützen- Verein

Am Sonntag , den 12 . August d . I . ,
nachmittags 2 Uhr:

Königsschießen.
Die Mitglieder wollen sich vollzählig hierzu

einfinden D - B.
* » » * » * » » * » » * * !» » * « * » » » »

K SE " Großes K

K I * LVIW - USA
'SÜ M »

§ am Sonntag , den 12 , u Montag , s
» den 13 . August . »
§ Zur Verkegelung kommenEnten . 5
H Es ladet freundlichst ein H:
* Osternburg. lob . Varaüies . *

Lriegernerein
Etzhorn-Wahnbeck.

_ AmSonntag , den12 . Aug . ,
abends VjUhr , Versammlung beimKameraden
D . Horst, Etzhorn . Tagesordnung : 1 . Sedan¬
fest betr . 2 . Aufnahme neuer Mitglieder . 3.
Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

*

*
Osternburger

Krieger -Verein.
AmSonntag , d 12 . August

18S4 , abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Aufnahme neuer Mit¬
glieder ; 2 . Sedanfeier ; 3 . Besprechung über
Errichtung einer Unterstützungskaffe; 4. Ver¬
schiedenes.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird dringend
gebeten. Der Vorstand.

.„ M,. ZwischenahnerVerein.
MW Sonntag om 12 . August,

nachmittags 5 Uhr:
Bersamn lrmg . ,

1 . Bericht über den Delegurtentag in Delmen¬
horst. 2 . Beitragszahlung . 3 . Teilnahm/,W
dem am 19 . d . Mts . in Apen statlfindenden
ammerländischen Kriegerfest.
_ Der Vorstand.

^visvkensünerSsgellclub.
Die diesjährige

imck

verbunden mit

Wettschwimmen,
findet am Sonntag , den26 . August , statt.

Anmeldungen der Segel- und Ruderböte,
sowie der Wettschwimmer nimmt bis zum
IS . August entgegen D . V.

Druck und Verlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 6.
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